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liskeit gegen GOtt / der Sie durch Krafft ſeines ſondern ein jeder ſo viel Geſellen und Jungen halten —
Gelſtes zu ſeinem Tempel gemacht/ ſehenlaſſen / ih⸗als er will und kan . 8. Allerhand Manutactaren un⸗
nen aber zugleich ein Unterpfand dero zu Ihm tra⸗ter ſich aufzurſchten . 9. Und damit ſie alle Civil .

genden Gnade gegeben / die zwar Urſache gehabt / Haͤndel und Streit⸗Sachen unter ſich ausmachen
ſich uͤber ſo viel in Franckreich niedergeworffene Kir⸗koͤnnen/ wollen ſie unter ſich einige zu Richtern er⸗
chen/ darinn ſie ihrem GOtt gedienet / zu betruͤben/ waͤhlen/ ſo hierzu capable ſind / ohne daß man von
aber nicht weniger Urſache haͤtten ſich zu freuen / indenenſelben appellirenſolle / die Crimninalia ausge⸗
dem Seine Durchleucht einen gantz andern Eiffer / ſchloſſen / welche Ihr . Hochgraͤfl. Gn . verbleiben
als ihre Verfolger / haͤtten/ ihnen in Dero Landenſſollen . 10 . So auch unter den beyden Natiouen ei⸗
wiederum Kirchen geben und auffbauen lieſſen/ ne Strittigkeit entſtehenſolte / ſollen ſoviel Teutſche
wunſchten / derHoͤchſteGOttmoͤchte hiervor ein rei ebenfalls erwaͤhlet werden / als Frantzoſen ſind; da
cher Vergelter ſeyn/ ſo wohl bey Dero hohen Perſon ſſichsaberzutruͤge/ daß dieſe die Sache nicht ausma⸗
als der gantzen Hochfuͤrſtl. kamilie , u. ſ. w. Seine chenkoͤnten/ ſoll Ihr Hochgraͤfl. Gn . alsdann hier⸗

b Durchl . haben auch denen aus den Piemontiſchenſ inn Richter ſeyn. 11 . Zu Erkaͤntlichkeit der Gut⸗
Piemont Thaͤlern ankomtnenden Fluͤchtlingen unterſchiede⸗ßthaten / und zu Erhaltung der Freyheit wollen ſie
Hichheiten

ne Frivilegia und Freyheiten gegeben / und abſon⸗ jaͤhrlich8. fl. vom Platz oder Hauß⸗Geſaͤß zahlen/Serheuen
) derlich verordnet / daß ihnen zu Hirſchfeld bequeme doch daß Hn. Capitain Calmeꝛ die Freyheit bleibe/

Stellen zu Ubung ihres Gottesdienſts ſolten ange⸗einem jeden nach ſeinem Vermoͤgen die Aufflage zu
wieſen / und zween Prediger auff Sr . Durchl . Ko⸗ machen / und das Geld zů ſammlen und zu liefern / und
ſten gehalten werden . wann ſelbige Summa bezahlt ſeyn wird / wollen ſie

Dergleichen. Jetztgedachte aus Piemont vertriebene Refor . von allen Beſchwehrungen frey ſeyn. 12 . Verlangt,
demHenm mnirte Franzoſen und Waldenſer / haben auch den der Hr . de Calmez aufzubauen ein Schlacht⸗Hauß
Grafen von10 . Julii durch Verguͤnſtigung des Herrn Grafen und 3. Backoͤfen mit der Wirth⸗ und Weinſchencks/

te Johann Philips zu Yſenburg und Buͤdingen / un⸗Gerechtigkeit / doch daß er ſein gewoͤhnliches Zapffen/
nlehek ,

ter Anleitung des Capitains David de Calmez , Geld erlege. 13 . Verlanget er de Calmes auch
auff der Graͤftichen Keßdence zu Offenbach am die Freyheit eine Ziegel⸗Huͤtte auffzurichten zu der
Mayn / eine halbe Meile oberhalb Franckfurt einen Seinigen Nothwendigteit ; ſolte aber der Ziegler was
Wohnſißz erhalten / wovon man folgende Artickel ge⸗ verkauffen / ſoll er ſein gewoͤhnlich Geld deswegen
ſehen : 1. Gedachten de Calmez , nebſt denen mit erlegen / und von Ihr . Hochgraͤfl. Gn . mit noͤthiger
ankommenden Eamilien / als Unterthanen guff und Erden verſehen werden . 14 . Endlich unterwirfft
anzunehmen . 2. Ihren Gottesdienſt in der Offen⸗ ſich der Hr. de Calmez mit den uͤbrigen Familien

bacher Kirche zuhalten / und zu dem Ende ihnen eine zu allem Gehorſam und Treue .

geiwiſſe Zeit zu beſchreiben . 3. Die Verguͤnſtigung zu In dieſes Geſuch nun haben Se. Hochgraͤfl . Gn.
thun⸗ daß ſie doͤrfften ein Hoſpital auffbauen / und gewilliget/ und alle dieſe Buncten eingegangen / mit
ſich des Offenbacher Gottes⸗Ackers bedienen . 4 . dem Erbieten / daß der de Calmeꝛ ſich einen Plat
Ihnen einen bequemen Platz anzuweiſen/ da ſie eini⸗/vor ſein Hauß und Garten erwaͤhlen moͤge/ ſo ihm
ge Wohnungen und Haͤuſer auffbauen koͤnnten/ mit ſolle ausgeſtecket werden / und von allem ganz frey

dem Bedinge / daß ſolche Haͤuſer ihnen eigen und ſeyn . Wonnit der de Calmeꝛ wieder abgereiſt / um
zehen Jahr frey ſeyn ſollen / auch ihnen einige Ma⸗ ſolches den Hinterbliebenen kund zu machen . Was

terialienzum bauen aus Gnaden zukom̃enzu laſſen . es ſonſten mit des Hertzogs von Savoyen Edict die⸗

5. Wojllen ſie die Freyheit haben uͤber ihre Guͤter dil⸗ſer Leute halber vor eine Bewandtnuͤß gehabt/ da⸗

poniren zu koͤnnen/ es ſey durch Teſtament / oder von wird unten in denen Savoyiſchen Geſchichten
fonſten / und ſollen deren Guͤter dem naͤchſten Erben weiter nachzuſehen ſeyn.
ab inteſtato , falls teine Diſpoſition vorhanden / zu Den 14. 4 . Decemb . iſt der Biſchoff vonWuͤczder Bi,

fallen / da aber keine Erben vorhanden / ſoll es unter burg / Hr . Johann Gottfried / buͤrtig aus dem Hoch⸗ ene
die Offenbacher Armen beyder Nationen vertheilet Adel . Geſchlechte der von Guttenberg / Todes verbliſffirtt .
werden . 6. Die Freyheit zu handeln und zu wan⸗chen / nachdem Er biß in das 14 . Jahr dem Bi⸗

deln mit allerhand Waaren / ohne / daßſie deswegen ſchoffthum vorgeſtanden / und anno 1684 . den 1) .

um Lermiſſion anhalten doͤrffen. 7. Wollen ſie in Oecob. nach damahligem Ableiben ſeines Vorfah⸗
ihren Profeſſionen in allem frey ſeyn/ und ſich keine ren / Hn . Conrad Wilſhelms von Werdnan / war er⸗

Zuͤnfften oder Handwercks⸗Rechte binden laſſen/ waͤhlet worden .
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Mißbellig⸗ K Nter dieſen wird zuforderſt zugedencken ſeyn
/ Jahres in Worms zugetragen / daß die Herren Ca⸗

0 StachDwas ſich am Ende des verwi henen Jahres tholiqven eine Froceſſion mit einem gantz neuer⸗
Worms yvor eine weitlaͤufftige Mißhelligkeit zwiſchen lichen Gang / und welches vorhero in Worms nie

Eudonen der RoͤmiſchCatholiſchen Geiſtlichkeit und den gehoͤret/ unter Loſung Doppelhacken auff der Jo ,
ſchen Geift¶ Evangeliſchen Einwohnern / der aus ihrer Aſche kaum hannis⸗Kirchen angeſtellet ; wie nun die waͤhren⸗
lichen da⸗ hervorgekommenen Reichs⸗Stadt Worms / durch den Exilii und Abweſenheit des Magiſtrats dahin
felbf. Gelegenheit einer von den Catholiſchen /wegen erhal⸗ geſetzte Deputirte / darwider proteſtiren laſſen wol⸗

tenen Friedens / angeſtellten Procelſion entſponnen / ten / zu dem Ende auch den Notarium und Gezen /

wovon Burgermeiſter und Rath daſelbſt/ folgende gen requirirten / ſothane Proteſtation in des Præ -

Facti ſpeciem ans Licht gegeben . bendati Epiſcopalis Herrn Schrimpffen Haus
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bey dem Hinausgehen amn Leonhards⸗Thor aus der

proceſſion weg trat / und ermeldten Deputirten
referitte / wie daß bey die 20 . Bauren vom Lande

herein die Proceſion mit præſentirendem Gewehr
in der Stadt empfangen / und biß ins Marien⸗Muͤn⸗

ſter begleiteten / bey ſo geſtalten Sachen / und da der

Magiftrat noch in Franckfurt war / wuſten gedach⸗

te Deputirte nichts anders zu thun / als an ſtatt des

Hauſes das Leonhards/Thor zum Ort der Proteſta·

tion zu erwaͤhlen / und verfuͤgte ſich ſolchem nach

der Notarius ſamt Gezeugen dahin ; Inzwiſchen ka⸗

men verſchiedene von Buͤrgern / Fremden und Kna⸗

ben aus der am Marien⸗Muͤnſter gelegenen kleinen

Evangeliſchen Kirche / und wolten nach Hauſe ge⸗

hen / indem ſie aber den Notarium und Gezeugen

fahen/ blieben theils da ſtehen. Nachdem nun ſo⸗
thane Proceſſion zuruͤcke und nach der Stadt

zu gieng / ſich auch dem Leonhards⸗Thor naͤher⸗
te / redete der Notarius den vorangehenden Staͤb⸗

ler an / und bat / ſtill zu ſtehen / denn er Namens der

Stadt zu proteſtiren haͤtte. Allein Herr Groſch
der JohannisPfarrer ruffte immer : Nur fort/ nur

fort. Die beyde Gezeugen / Johann Jacob Herold
und Ulrich Jung / baten umb Gottes willen / und
zwar mit dieſen Worten : Ihr Ehrwuͤrden hoͤren

doch zufoͤrderſt an / was der Notarius im Namen
der Stadt vortragen wird : Es wolte aber nichts

verfangen / er Johannis⸗Pfarrer commandirte die

bewehrte Bauren/ mit dem Gewehr hervor zu gehen/
dieſe traten von beyden Seiten aus der Lrocetlion ,

giengen auff die Buͤrger/ welche gantz bloß und ohne
das geringſte bey ſich gehabte Gewehr von Roͤhren
oder Stangen da waren / loß / gaben auffſie Feuer/
man wurff haͤuffig mit Steinen auff ſie / bleſſirte
viele auff das hefftigſte ; Herr Engel / Vicarius , ſo
das Rauchfaß hatte / ſchlug damit auff den Nota⸗
tium und die Bůͤrger/ derBiſchoͤffliche Herr Keller

und Herr Reiſſenbach ſtieſſen denen Buͤrgern mit

brennenden Fackeln nach den Geſichtern / und wie

nach all dieſem erſt gemeldte Buͤrger auff das em⸗

pfindlichſte irritiret worden / fielen ſie denen Bau⸗

ren indie Flinten / und machten alſo/ gleich wie auch

die an dem zerfallenen Leonhards⸗Thor geſtandene
und ihre Eltern in Gefahr ſehende Buben oder Kna⸗
ben mit einigen Steinwuͤrffen / welche doch auff
Buͤrger und Bauren ungewiſſe Wuͤrffe thaten /daß
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Fahnen und der Proceſſion das geringſte Leid nicht

zugefuͤget worden .

Dieſem iſt an Roͤmiſcher Catholiſcher Seite ein

Gegen⸗Bericht deſſen / was ſich bey der den 19 . 29 .
Dec . verwichenen 1697 . Jahrs in Worms von de⸗

nen Herren Cat holiquen angeſtellter Vroceſſion

zugetragen / mit Ableinung der widrigen Facki Spe⸗
ciei entgegen geſetzet worden : 1. Warhaffte Spe⸗
cies Facti , der bey dem von Seiten des Cleri zu

Worms den 29 . Dec . gehaltenen Danck⸗Feſts / und
von der St . Johannts⸗Kirchen in Worms in das

Jungfrauen Marien⸗Muͤnſter⸗Kloſter ausge
Vroceſſion veruͤbten latolent ien und unzulaͤſſigen
Gewalt der Lutheriſchen Worunſiſchen Vurger⸗
ſchafft . ( 2) Den 29 . Decembr . 1697 . als man

von Seiten des Cleri in Worms ( 3) auff gnaͤdigſt
ergangenen Befehl des Hoch / und Teutſchmeiſters /
als Biſchoffen zu Worms / Hochfuͤrſtl. Durchl . we⸗

gen des ſo lang erwuͤnſchten und dermaleins durch
Goͤttliche Verleyhung erlangten lieben Friedens das

ſchuldige Danck⸗und Freuden⸗Feſt allhier ge⸗

halten / ( J ) und aus der Pfarr⸗Kirchen ad S. Jo -
nannem ( 5) in einer ordentlichen Erocelſion zu
dero Solenorſirung die HH . PP . Capucini mit

dem Creutz/ undeinige von denen hiezu beſchriebenen
( 6) BiſchoͤfflicheWormſiſche Unterthanen ( J ) un⸗

ter Begleitung des hochwuͤrdigen Sacraments mit

einigen Flinten beygewohnet / 8 ) in das ſo genann⸗
te Marien⸗Muͤnſter gegangen / ( Y) und allda neben

der Danck⸗Predigt das hohe Amt und Te Deum

laudamus geſungen / auch nach Vollendung dieſes
in voriger Ordnung wieder nach der Stadt zu gehen/
und im Eingang ermeldter Pfarr⸗Kirchen ad §. Jo -
hannem ſolche Fettivitaͤt und Danck⸗Feſt endigen
wolte / hat ſich wider alles Vermuthen zugetragen /
daß nemlich ( 10 ) aus Befehl der Stadt Befehls⸗
haber ( 11 ) die geſamte Lutheriſche Buͤrgerſchafft /
( 12 ) wenig ausgeſchloſſen / ( 13 ) neben den Knech⸗
ten und Jugend / ( 14 ) an dem ſo genannten Leon⸗

hards⸗Thore / und auff dem dabey ſehenden hohen
Steinhauffen / ( 15 ) mit Hoͤbeln/ Moſterkolben/
Stangen / ( 16 ) und zuvoraus das gantze Boͤrtel

auff dem Steinweg / ( 17 ) Ulrich Jung / Aſtnus
Schuh / Hanß Georg Meixner / Friedrich Leopard
& Cont . mit Johann Jacob Herold / ( 18 ) und N.

Lautzen / Amtſchreibern / ( TY) mit dem unehrlichen

17

die Bauren wichen / und giengen darauff die Her⸗
ren Catholiquen einen andern Weg zur Staͤdthin⸗

einen Schuß / welches / gleich wie auch der Stadt⸗
Liverey Beraubung / da der Stadt⸗Diener / welcher

tirte apportiren ſolte / zu Boden geſchlaͤgen/ hart
verwundet / und ihm die Liverey abgenommen ward /

verurſachte / daß einer dem Thaͤter biß in die Loch⸗

Muͤhle diſſeits des Bachs nachgieng / aber von de⸗

nen daſelbſt geweſenen Bauren ſo empfangen ward /

waͤre/ ſich haͤtte mit dem Leben retten koͤnnen / wie

dann auch nach dieſer Action noch darzu denen

enthalten wurden ; und dieſes iſt der Sachen wah⸗
rer Verlauff . Solchem nach der Monſtrantz / den

ein in ihre Kirche / die Buͤrger aber blieben ſtehen / cetſion erſtgedachter Herold und Lautz eines hohen

daß er kaum / wann jemand nicht darzu gekommen

Buͤrgern ihre in die Kloͤſter gefluͤchtete Kleider vor⸗

— — —

Stadcknecht / ( 20 ) gantz feindſelig zuſammen rotti⸗

ret geſtanden / und haben bey Annaͤherung der Pro⸗

0
und auff dieſe that noch im Abweichen ein Bauer Dohm⸗Stiffts voraus gegangenen Staͤbler ſamt

dem Fahnenrraͤger / ( 2 f ) ſtill zů ſtehen/ und mit de⸗

nen Formalibus , ſagend : Es gehet kein Weg hier
von dem Verlauff der Proteſtation an die Depu⸗ durch ihr kommt nicht durch / ſich zuruͤck zu ziehen

geheiſſen . ( 22 ) Als aber deſſen ungeachtet / ſich kei⸗

nes unzulaͤſſigen Gewalts / ( à3 ) und moͤrderiſchen
Anfallens der Buͤrgerſchafft verſehend / ( 24 ) man

durch den vorigen Weg gehen wollen / hat hierauff
mehrgedachter Herold gedachten Staͤbler mit ſeinem
commandirenden Stock geſtoſſen/ den Fahnentraͤger

mit ſamt dem Fahnen / Johann David Wagner /

ſallhieſigen Wollenweber / angefallen / ( 25 ) nieder⸗

geworffen / mit den Haaren herumb gezogen / und ſo
gleich die uͤbrige Buͤrger mit Steinen angefangen zu

werffen/ ( 26 ) und darauff auff Zuruffen dick/ge⸗
dachten Herolds : Ihr Büͤrger tretet herbeys ( 27 )

Effeeß

1698 .
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die Urocetlions. Leute gedrungen / ( 29 ) daß auch

Herr Miniſtrans Engel mit dem in der Hand ge⸗
tragenen Rauchfaß ſich retten / und noch einige da .
mit zu ſchlagen bedrohen muͤſſen ; ( 30 ) Die viele

auff ihn und Herrn Johannis⸗Pfarrer geflogene
Steine ( welcher letztere die Buͤrger hiervon dehor -

tiren / und die Proceſſions - Leute fortzugehen ani⸗

miren wolte ) ( 31 ) haben ſelbige und die voran ge⸗

weſene Catholiſche zurücke getrieben ; (32 ) auch ſie
Buͤrger denen neben dem /enerabili hergegangenen
Hochfuͤrſtl. Wormſiſchen Unterthanen von Ror⸗

heimdie Flinten abgenommen / ( 33 ) ſelbige zu Bo⸗
den geſchlagen / die HHn . P. P . Capuc inos (welche
den gleichſam wuͤtenden Wormſiſchen Poͤbel ( 34)
mit gutlichen Worten beſaͤnfftigen wollen ) ( 35 zu⸗

ruͤck geſtoſſen / geworffen / ( 36 ) und wie ſich ein

Buͤrger/ Namens Ulrich Jung / ſelbſt ruͤhmen doͤrf⸗
fen / an dem Bart bekommen / ( 37 ) und hiebey
Hauffenweiſe mit Steinen auff das Hochwuͤrdige

ſolcher geſtalt zugeworffen / daß auch Hr . Præben⸗

datus Epiſcop : Schrimpffe / der das Venerabile

getragen / durch einen harten Steinwurff an der

Rechten / daß das enerabdile einen hellen Klang
von ſich gegeben/ geworffen / gantz entblaſſet zu Bo⸗

den ſincken wolte / alſo daß ein Churfl . Unterthan von

Hochheim / Namens Andreas Doll / hinzu gelauffen/
ſelbigen gehalten / und auff die Seite leiten / anbey
auch einer aus denen HH . E. P . Capucinis , Na⸗ -

mens P . Fulgentius , das Hochwuͤrdige mit ſeinem
Mantelbedecken / und die jenige/ ſo den Himmel getra⸗

gen / wegen der vielen Steinen / ſo darauſ gelegen/ ſelbi⸗
gen fornen niederlaſſen / und das Hochwuͤrdige von

denen ohne unterlaß darauff geworffenen Steinen

gleichſam ſchuͤtzen muͤſſen. ( 38 ) Worbey dem Bi⸗

ſchoͤffl. Keller allhier / der mit einer Fackel neben

dem Himmel hergegangen / 3 §) ein groſſes Loch in

Beſchreibung

iſt der gantze Hauff ſo tobend und turieux ( 28 ) auff Numern correſpondirenden Noten be

Reichs· Staͤdtiſche.

den :

( 1 ) Wie wahrhafftig die wiedrige Species
Facti ſey/ laͤſet man ab dem Gegenhalt den Leſer
ſelbſt urtheilen : Die Procelſion war mit beflieſ⸗
ſentlicher Neuerung / wieder Ausgang gelehret/ an⸗

geſtellet / und blieb man diſſeits bloß in Lerwinis

defenſionis und abgezwungener Nothwehre : Der

Buͤrger waren viele zuuHauß / etliche wichen deran⸗

dringenden Gewalt / und giengen davon / die we⸗

nigſten von denen / ſo aus der Kirchen nach geendig⸗
tem Gottesdienſt eben darzu kamen / blieben da / und

waren dabey viel frembde aus denen nahe angelege⸗
nen Doͤrffern.

( 2) Der gantze Clerus beſtund damalen in

Herrn Præbendato Epiſcopali Schrimpfen / ſo
das Venerabile getragen / Vicario Engel / und

Johannis⸗Pfarrer Groſchge / auch einigen P. V.

Capucinis , ſo viel wiſſend .
( 3) Bleibet es dahin geſtellet / ob es von Ihro

Hochfuͤrſtl. Durchl . alſo anbefohlen geweſen / maſſen
dieſelbe / als ein Fried⸗und Gerechtigkeit liebender

Herr / falls Ihro von der Sachen Beſchaffenheit
behoͤrig referiret worden waͤre / dergleichen nicht ver⸗

haͤngt haben wuͤrden .

( 4 ) Uber dieſe Kirche hat der Magiſtrat ſeine
Guarde, beſtellet den Gloͤckner / ſo ein Buͤrger/ und
in der Stadt Pflichten ſeyn muß/ reichet ihmdie Be⸗

ſoldung / und zum Gottesdienſt Oel/ auch anders .

6 ) Dieſe Proceſſion war gantz neuerlich / und

bey celebrirten Danckfeſten niemahlen / ſondern
aus einer Thum⸗Kiichen⸗Thuͤrheraus in der Immu⸗

nitaͤt / und zu der andern wieder hinein gehalten/
und keine Straß oder Gaß betreten / weniger dabey
auf der Johannis⸗Pfarr⸗Kirchen mit Doppelha⸗
kenund Katzen⸗Koͤpffen gefeuret worden .

( 6 ) Es hat der Johannis⸗Pfarrer / nicht nur

Kopff / faſt biß auf die Hirnſchaal geworffen worden .

( 39 ) Herr Johannis⸗Pfarrer mit vielen Steinen
getroffen / ( 40 ) Der Roxheimer Pfarrer mit Hoͤbeln

folget . Denen HochfuͤrſtlichenWormſiſchen Un⸗

terthanen von Rorheim uͤber die gemeine auff die

und Steinen biß an die Muͤhle an der Vorſtadt ver⸗ net / auſſen geblieben / die Lobenheimer aber mit denen

die angefuͤhrte Roxheimer / ſondern auch Lobenhei⸗
mer / Hochheimiſche und andere beſchrieben / welche

letztere aber gleichwohl / von ihrem Paſtore abgewar⸗

Roxheimern ſind mit gewehrter Hand erſchienen .
( 7] Die Beywohnung mit Flinten iſt auch eben

freye Land⸗Straſſe / faſtbiß an das Speyer⸗Thor und dasjenige / was nebſt andern neuerlich und inWorms

in die ſo genannte Loch⸗Muͤhl ( worein ſich theils der nie erhoͤrtiſt / zumahlen mit Præſentirung des Ge⸗

Unterthanen ſalv irt gehabt / nachgeſetzt . ( 42 ) Die⸗ wehrs in der Stadt / unter Anfuͤhrung des Schul⸗

ſelbe darinnen gefaͤhrlich geſchlagen / und mehr an⸗ zens zu Rorheim / die Procelſion nicht nur zu em⸗
dere bey der Procetſion geweſene Catholiſche Lands⸗ pfahen / ſondern auch hin und wieder in etwa 20 .

Leute hart verwundet und blemret .

diß auch einen Hochfuͤrſtl. Biſchoffl . Wormſichen

Unterthanen mit ſehr vielen Wunden bey dem Kopff

nehmen und de Lacto in das Gefaͤngniß ſetzen laſ⸗

ſen. ( 44) In Summa der erbitterte Wormiſche

Poͤbel/ war ſo furieux und wuͤtend / daß ſo fern
nicht Herr Præbendatus Epiſcopalis mit dem

Venerabili , und die noch wenige in Ordnung bey
ihm gebliebene ( 45 ) Catholiſche ſich mit demſelben
zuruͤck gezogen / und uͤber den Spital⸗Platz neben der

Stadt vorbey / durch das St . Andreas⸗Thor / in

mehr gemeldte St . Johannis⸗Kirch begeben haͤt⸗
ten / ( 46) Waͤren alle mit Steinen und Hoͤbeln
zu todt geworffen oder geſchlagen worden . ( 47 )
Johann Muͤntz / Notarius . ( 48 ) Ita Atteſtor ,

Johann Leonhard Engel . Welchem aber/ mit

nechſtſtehenden / und mit den bißher angezeichneten

( 43) Uber Mann ſtarck zu begleiten/ vorhero aber in der Stadt

von denen Carholiquen , ſo ihn davon zudelilti⸗

Schildwachten auszuſetzen .
( 8) Der Gang war gantz neuerlich / unnd weder vor

noch in dem Kriege practiciret / umb welcher und

anderer Neulichkeiten willen ſo gar ein Catholiſcher
Buůͤrger die Proceſſion ain Leonhards⸗Thor / als er
die bewehrte Bauren ſahe / verlaſſen hat / und nicht

weiter mitgehen wollen .

( H Die Begebniß kan wieder all ihr Vermuthen
nicht wohl geſchehen ſeyn/ inmaſſen ſo viele Nachrich⸗

ten ſich ergeben / daß Vicarius Engel / weilen er die

Bauerſchafft mit Gewehr zu erſchelnen ( ſovon Zeit
der Keformation ntemahls erhoͤrt/ weniger geſche⸗
hen ) beſchrieben / von welcher auch nachgehends in

der Stadt ſelbſten Schildwachten ausgeſtellet wor⸗

den / den Abend zuvor ſchon deßwegen mit jemanden

ren —— —



1698.

*

— — —

Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte . 4⁴

ren gewarnet / ſcharffe Wortwechſelung gehalten/ die
Bauren und Leute auch von der Procellſion mit

Steinen und Saͤcken verſehen geweſen ſeyn ſollen/
inmaſſen es hart gefroren war / und gleichwol/ nach⸗
dem die Bauren ihr Gewehr auff die Buͤrger geloͤſet/
ein groſſer Stein⸗Regenauff dieſe zugleich erfolget .

( 10 ) Die hier benannte Befehlshaber waren im

Exilio und Abweſenheit des Masiſtrats nacher

Worms deputiret / der Stadt Vorfallenheiten und

Anligen an E. E. Rath zu bringen / und darunter
zu vigiliren ; haben auch / wie ſie nachmals rete⸗

riret / ſo gar die Catholiquen in ihrer neuerlichen
Proceſſion ( weſche man damals nicht hindern koͤn⸗

nen / doch der Meynung geweſen / das Peæ juditz
durch roteſtation in des Herrn Schrimpfen Be⸗
hauſung abzuwenden ) zur Stadt hinaus biß ins

Marien⸗Muͤnſter und zuruͤck ans Leonhards⸗Thor
gehen laſſen / wie aber die bewehrte Bauren die bro⸗

ceſſion vorher mit præſentirendem Gewehr / wo⸗

von man nicht gewuſt / nicht nur in der Stadt em⸗

pfangen / ſondern auch wieder in die Stadt auff
frembdem Territorio , zu Erlangung nie gehabten

Rechtens / im Zuruͤckgehen dringen wolten / nichts

mehrers gethan / als an ſtatt der Proteſtation im

Hauſe nochmals bey derer Bauren Zuruͤckkunfft am

Konhards⸗Thor ſelbige verrichten laſſen / dabey aber

befohlen / die geringſte Anlaß zur Thaͤtlichkeit nicht
zu geben.

( 11 ) Die geſamte Buͤrgerſchafft / und eben ſo
wenig einige davon / ( inmaſſen dieſelbe theils ſchon
in der Kirche / und ihnen von einer Procelſion nicht
einmal etwas bewuſt war ) hatten keinen Befehl.

( 12 ) Derer waren einige zu Hanſe geblieben/
oerſchiedene / ſo aus der Kirche ohngefaͤhr darzu ge⸗
tommen / wichen hernach dem Gewalt / und giengen
davon/ alſo daß kaum biß 3d . da geblieben .

( 13 ) Von Knechten iſt gar nichts wiſſend / ſon⸗
dern die kleinen Knaben kamen eben zugleich mit aus

der Kirche / und muſten den weitern Gewalt / weilen
die Buͤrger wegen weniger Anzahl wichen/ abhalten/
und ihre Eltern retten helffen .

( 14 ) Der Steinhauffen iſt das durch Spren⸗
gung der Minen zerfallene deonhards⸗Thor/ darauff
aber die Buͤrger nicht / ſondern ohnweit davon auff
einer kleinen Bruͤcken geſtanden .

( 15 ) Weder Hoͤbel/ Moſterkolben / Stangen/ oder
noch viel weniger ein anders Gewehr / hat kein ein⸗

ziger Buͤrger bey ſich gehabt / ſondern nur / wie ſie
aus der Kirche gekommen / alſo einige in Mʒaͤnteln
die meiſten aber mit bloſſen Handſchuhen / gegan —
gen / umb nur die Proteſtation , maſſen niemand

ſich haͤtte eine Thaͤtlich oder Feindſeligkeit einbilden
koͤnnen / anzuhoͤren / dergleichen auch einige Chur—
Pfaͤltzſche Unterthanen und andere Fremde anzu⸗
hoͤren da ſtehen geblieben .

( 16 ) Das Boͤrtel iſt nicht da geweſen / beſtehet
auch etwa in 6 . à J . Perſonen / ſo zur Auffſicht des

Feldes beſtellet.
( 47 ) Die bemneldteBuͤrger/ als Ulrich Jung / e.

waren theils als Zeugen dem Notario zugegeben .
( 28 ) Lautz iſt Notarius , und requiriret / ſamt

ſeinen Gezeugen / zu proteſtiren / der Stadt aber
noch nicht pflichtig geweſen .

da / umb von dem Verlauff der abgelegten Proteſta⸗

tion an die Deputirte zu rapportiren / ward aber
von denen Catholiſchen Bauren am Kopff verwun⸗

det / und ihm der Liverey⸗Mantel ahgenommen .

( 20 ) Die Buͤrger waren nicht zuſammen rot⸗
tiret / und haben wol die wenigſte davon gewuſt / ka⸗
men auch ohngefaͤhr aus der am Marien⸗Munſter
gelegenen noch uͤbrigen kleinen Kirche nach verrich⸗
tetem Gottesdienſt / ohne das geringſte Gewehr bey
ſich habende / dazu .

( 21 Daß der Notarius ſtill zu ſtehen gebeten/ iſt
niemand zu nahe getretten / und hat man das An⸗
hoͤren der broteſtation zum Abſehen gehabt / beſon⸗
ders der bewehrten Bauren Hereinmarch in die

Stadt / welche ja niemand ſo ſchlechterdings ohn⸗
geandet hinein laſſen wuͤrde : Die Formalien der

Anrede des Notarii , wie er ſie unterm Notariat -

Signet heglaubet / waren / daß er bate / ſtill zuſtehen /
welche Worte er ſowol gegen den Johannis⸗Pfarrer
als den Staͤbler oͤffters wiederholet hat ; Johann
Jacob Herold auch und Ulrich Jung gegen ihn
Pfarrer Groſchgen dieſe Worte gebrauchet : Ew .

Ehrwuͤrden hoͤren doch zufoͤrderiſt an / was Nota⸗

rius im Namen der Stadt vortragen wird .

( 22 ) Daß man all ſolchguͤtlich Zuſprechen / die
Proteſtation anzuhoͤren / nicht geachtet / das iſt es /

und haͤtte nur die Proteſtation angehoͤret werden

doͤrffen; Sonſten proteſtiren / mit bloſſen Haͤnden
da ſtehen / bitten zwar umb Gottes willen / die Pro⸗

teſtation anzuhoͤren / nachdem man vorhero die
Proceſſion zum Thor hinaus und wieder zuruͤck
gehen laſſen/ heiſſet keinen unzulaͤſſigen Gewalt uͤben/
zumalen die ſo wenige Buͤrger dergleichen nicht faͤ⸗
hig waren . 2

( 23 ) Ein moͤrderiſcher Anfall wird ſehr Patſio⸗
nirt anher geſetzt / indem man nichts hatte / womit

anzuhalten / weniger einen moͤrderiſchen Sinn / oder

dergleichen Gewehr . Dieſes iſt der warhaffte und

durch mehr denn 18. Zeugen erhaͤrtete Verlauff / daß /
nachdeme von denen Herren Geiſtlichen all hoͤffli⸗
ches Zureden des Notaru und der Gezeugenhindan

geſetzet / der Johannis· Pfarrer imer geſchryen : Fort /
fort ! und wie man diſſeits abermalige inttantien /
die Proteſtation nur anzuhoͤren/ machte / man doch
zugeruffen : Dringet durch ! auch da dieſes noch nicht

guug war / commandirte ſo gar der Johannis Pfar⸗
rer mit den Worten : Hervor mit dem Gewehr ! die

bewehrte Bauren / welche von beyden Seiten der

broceſſion auff die gantz unbewehrte wenige Buͤr⸗

ger loß giengen / und Feiter gaben ; Vicarius Engel
ſchlug mit dem Rauchfaß auff den Notatium , mit

denen harten Worten : Du biſt eben der rechte

Hund ꝛc. und Gezeugen . Der Biſchoͤffliche Kell⸗
ner und andere ſtieſſen ihnen mit den Fackeln nach
denen Geſichtern ; Es wurffen die Bauren und

andere mit groſſen Steinen nach denen Buͤrgern/
und all dieſes geſchahe / ehe dieſe im geringſten die

Hand anlegten / oder ſich zur Wehr ſtelleten : Ja /
man wiche noch darzu diſſeits ſolchein Gewalt / und
wie die Catholiquen immer andrungen / fielen die

Buͤrger zu ihrer Nothwehr denen Bauren in die

Flinten . Ob nun ein unbewehrter Menſch/ ſo noch
( 19 ) Von dabey ſich befundenen unehrlichen

Leuten weißt man nichts / und war der Stadt⸗Diener
darzu mit Schieſſen und Steinwerffen attaquiret

wird / unzulaͤſſig moderamen inculpatæ tutelæ

uͤber⸗ 2
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— 2 00uͤberſchri tten/ will man gern die gantze Welt urthei⸗ ben / und dieſe zum heffttgſten mit ihreem Gewehr/

len laffen. Fackeln und Steinen irricrret waren .

( 24. ) Dieſer Herold hatte kein Oommando , 6300 Es waren
wenge

von Worms / verſchle
ſondern war Zeuge der Lroteſtation , der geringſte dene von denen dand⸗Leuten und einige Handvercks⸗
Anfall geſchahe weder von ihme noch andern gegen Pi irſche / ſo miteinander aus der Kirch gekommen ,

die Fahnen z was ſeine Reden geweſen / erhellet aus und wer wvil ſich/ wie geſchehen/ ſonr.
ict iren laſſen ?

obigen . ( 34 . Es will heraus kommen / daß dieſe ſelbſt zu⸗
( 25 . ] Was weiters / a

geſchlagen haben / und auff diKBiigel oß gegangen
chi ſollen.1000 eg zeſetz

65 . ) Davon weiß man diſſeits nichts / wohlaber /ſ Hiche und e daß keiner toue hiet worden .
ſelbiges egeth an haberN fl. elzt aber /„Foochunge 6 Dieſer iſt abgehhoͤret worden / und findet ſichFTAnRe 3 re 8ffandel ien fallls / ſeſo muſt auff erfolgeLAttaque , ein ſolches nicht / wohl aber / daß ein L. Capuciner
Schieſſen⸗Stoſſen und⸗Werffen geſch hen ſeyn / zu⸗ einen Buͤ

0 geſite
1

0 zu ſchlagen .
en allererſt in der Widr Re eſetz

ö
N ahl n aällere ſt in der Bidrigen Lelation geſeß et /
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neimlich / daß ſie Herren Cat holiquel 1 i ſte⸗
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0 eit 1 0 und daßſie vornen bey dem Handgemeng und alſo

1d fich z f
dere d

E geh iſſen 6 0 ſehn:8 fert je von dem Veicrarit gel beſen iſt oben ge⸗
Wie dann eine andere Zeitung ſehr unglimpfflich lieldet
meldet / obwaͤren einige der Fahnen zu Stuͤcken ge⸗ (3802Alles dieſes nebenſtehendeiſt inventit

60
ſſen / und in Koth getretten worden / dadoch alles

nur die arme Leute denen Herren Carboliq
art gefrohren d maßlen geweſen ; waͤren auch von 85

Nhärt geltechren duch von haͤſig zn machen / und ſo wenig / als andere ſparcit .
dieſer Seiten Steine hinwieder geworffen worden /

05Zeitungen / Wahr : WW.
gſt ns gebenderf 4 7 1 G 14 — Went 1 1

waͤre es ! on denen ihre Eltern detencirenden §
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0 j „93⁊7*35 ſe ＋ A 8 aß das 7 8
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—
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Zeugen

1Buͤrgern ge ſtanden / ſch
ichen und bewehrten Bau⸗—5haͤuffig ven Seilen

einn vuͤrffen7 ihrer Koͤpffeddesha
711

müͤſſe
ren gnugſam zu erwehren gehabt / ſo d

eN. — *. 5
Fi. 0 4

f rangß 7 6
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Geſchichte.
Afdem Territorio biß in diedoch⸗Muͤhl nach/ ward

aber allda uͤbel empfangen .

(43) Dieſes iſt umbgekehrt / und einemWormſer
Buͤrger geſchehen / und waͤre ihmevielleicht noch et⸗
was aͤrgers daſelbſt wiederfahren / wann er nicht von
einem Mit⸗Buͤrger reſp . ſalviret und ſecundiret

worden waͤre / ob und welche von der andern Seiten

allda geſchlagen / iſt unbewuſt .

44 ) Daß dieſer einige/ geſchwelge viele / Ver⸗
wundungen bekommen / iſt unerfindlich / daß man

denſelben angehalten / iſt darumb geſchehen / wellen er

dem Stadtdiener den Liberey - ⸗Mantel abgenom⸗

men/ (auf deſſenBewahrung die Buͤrger beeidiget )

und wiedergeben ſollen / wiewohln man ihn auf be⸗

ſchehenesAnſuchen alſobald gehen laſſen .

( 45 ) Oben ward angegeben / Hr . Præhendatus

Epiſcopalis Schrimpf waͤre wegen empfangenen
harten Wurffs von einen Chur⸗Pfaͤlz . Untertha⸗
nen auf die Seite geleitet worden / hier aber findet er
ſich doch in Ordnung / welches dann ein Zeichen / daß

ihme und denen Leuthen das geringſte deid nicht ge⸗

ſchehen.
( 46 ) Und dieſes / nachdem die bewehrte Bau⸗

ren weg waren / geſchahe/ ohne daß die Buͤrger ſelbige
zu verunehren oder zu beleidigen / auch weiter nachzu⸗

ſetzen/ oder nicht zum Andreas⸗Thor hinein zu laſſen/
begehret.

( 47) Iſt eine harte unverantwortliche Auflage ;
wann deme alſo / wuͤrden die Buͤrger nicht ſtehen

geblieben ſeyn / und die Ptoceflion ( deren kein Leid

zugefuͤget worden ) uͤber den Holpital - Platz unge⸗

hindert gehen laſſen / ſondern verfolget haben / ſo aber

im geringſten nicht geſchehen ; vielmehr aber iſt ge⸗

wiß/ daß die Catholiquen ſo erhitzt geweſen / daß auch

noch des Nachts dem Staͤdtmeiſter Senior Heimen
die Fenſter eingeſchmiſſen worden / und vielleicht

noch mehrern wiederfahren waͤre / wo man nicht die

Nachtwacht zu fleißtzer Achthabung angemahnet .
( 48 ) Daß dieſer nicht einmahl bey der Action

geweſen / ſondern fortgegangen / iſt bekannt und mit

vielen Zeugen zu beweiſen .
( 4 Dieſer iſt zwar ohne das ein abgeſagter groſ⸗

ſer Feind der Wormſer bißhero geweſen/ gleichwohln

Deuckwuͤrdiger Geſchichte .

haͤtte man die ſo ſchreckliche Aufflage einiger nie zu

Sinn gekommener Blaſphemien gegen GD
0

then koͤnnen. Ubrigens / und was noch anzufuͤh⸗
ren waͤre/ will man diſſeits mit ſtillſchweigen dermah⸗
len uͤbergehen/ jedoch lalvis quibuscunque , und

zwar wider die uͤbrige Zeugen / iſt auch leicht zu

ſchlieſſen / was von der Wahrheit desgegenſeitigen
Facti , ſo mit dergleichen Atteſtatis bekraͤfftiget
wird / zu halten .

Vilche di Hiernechſt haben ſich Burgermeiſter und Rath im

Monat Eebr . dieſes Jahrs zu dem Reichs⸗Convent
zuRegenſpurg gewandt / und dieſe Angelegenheit dem

daſelbſtigen Sorfori Evangelico vorgetragen / daß

Sie nehmlich durch den mit der Kron Franckreich ge⸗

ſchloſſenen Frieden die Hoffnung geſchoͤpffet/ daß

tt / die

H. Jungfrau Maria und das Hochwuͤrdige / ſo genoſſenen Gerechtſamen und zuſtehenden Reichs⸗

wohl von ihm/ als Hrn . Reiſſenbach nicht vermu⸗ Immedieraͤt ferner zu Dero Kayſ . ohnverwelckli⸗
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auch zu ſolchem Ende mit des Herrn Biſchoffs zuf 1698 . ,
Worms Hochfl . Durchl . die der Rachtung halber
ohne ihr Verſchulden bißhero unerledigt geſtandene
Wahl⸗Differentien / wovonin dem vorhergehenden
XIV . Theile bey dem Jahr 1694 .f . 663 . u. f.
w. mehr zuſehen / durch zulaͤngliche Wege mit

Beybehaltung habender Gerechtſamen dergeſtalten
zu verhandeln gefliſſen geweſen / daß Sie gaͤntzlich
vermuthet / die Fruͤchtedieſes durch Goͤttliche Gna⸗

de erhaltenen Friedens ohngeſtoͤhret zu genteſſen . Es

haͤtte ſich aber dennoch zit ihrer ſchmertzlichen Ge⸗
0

müths⸗Kraͤnckung zugetragen / daß da die Hrn . Ca⸗

tholiſche wieder Gewohnheit und auf eine dahier nie

erhoͤrte Weiſe eine Danckfeſts⸗Procelſion vorge⸗

nommen / worgegen ihre waͤhrenden Exilii anhero
geſetzte De putati zur Behauptung ihrer unſtrittigen
Befuͤgnůſſen das in allen Rechten erlaubte innocen⸗

te remedium proteſtationis ergriffen / daruͤber

ohne ihre Zuthun eine ſolche Delordre durch die

bey gedachter Froceſſion neuerlicher Weiſe erſchie⸗
nene bewaffnete Bauren / mit Feuer⸗geben auf unbe⸗

wehrte ihre Buͤrger entſtanden / welche zuletzt aller⸗

hand Ihnen gewißlich ſehr beſchwerliche Betruͤb⸗

nuͤſſen veranlaſſet .
Gleichwie aber Eure Excellenz , Gnaden und

unſere Hochgeneigte / auch Hochgeehrte Herrn gnaͤ⸗
dig und großgüͤnſtig erlauben / daß des eigentlichen
Verlauffs halber wir auff beyllegende wahre kacti

Speciem Uns beziehen/ welches diejenige iſt /ſo aller⸗

erſt angefuͤhret worden . Und weil Ihr . Kayſ . Maj .
weltgeprieſene Olemence und Æquanimität ſo
wohl / als Deroſelben durch das letzthin am Reichs⸗

tag zu Regenſpurg den 2. ( 12 ) dieſes lauffenden
Monaths Pebr . ad Dictaturam publicam ge -

brachte Commiſſions - Decret zu aller getreuer

Churfuͤrſten und Staͤnden mercklichem Verg

und nic ugem Troſt gethane allermildeſte

ge und Verſicherung / einen jeden bey dem Lettru⸗

mento Lacis N eſtphalicæ , ſo wohl in Kccleſia -

ſticis als Voliticis kraͤfftigſtzu ſchuͤtzen/ und nach
deſſen Innhalt ohne Unterſcheid der Religion die Ju -

ſtiz zu adminifſttiren / bey ihnen das ungezweiffelte
Vertrauen billig erwecket / Dieſelbe ſie wieder alle fer⸗
nere Zunoͤthigungen bey ihren unter Deroſelben
maͤchtigſten Kayſ . Schutz biß anhero ohnabbruͤchig

uſa⸗8

chen Nachruhm dergeſtalt ſchuͤtzen wuͤrden / damit

ſihre uͤbelwollende bey wieder hergeſtelltemedlen Frie⸗

den / von ihrern billig aller un palnonirten Gemuͤther
Mitleiden verdienendem miſerere nicht protitiren /
und auf die mit Thraͤnen vollen Augen taͤglich an⸗6

ſchauende rudera ihrer durch den Reichs - Krieg
verwuͤſteten Stadt ihren Vortheil und Nutzen bau⸗

en koͤnten : So baͤten ſie ſich ihrer anzunehmen ꝛc.

Als auch die Chur⸗Pfaͤltziſche Bediente des Ober⸗

Ampts Alzey gemeldte Actus vor eine Violir

der Geleit Straſſen aufgenommen / und deßhal
A

die Stadt Worms Citation ergehen laſſen / zu Un⸗
11

terſuchung dieſer Sache den 17 . Mart . zu Pfeders⸗
Sie unter Ihr . Kayſerl . Maj . Reichs⸗vaͤterlichemheim zu erſcheinen ;So haben Burgermeiſter und

und des H. Reichs kraͤfftigſtem Schutz / ihr ſo ſehr [ Rath den 15 . F. Mart . an Se . Churfl . Durchl .

ſerfallenes Stadt⸗Weſen nebſt denen in der Aſchen] geſchrieben / und zuforderſt auf die zwiſchen Sr .

noch liegenden Haͤuſern/ nach und nach wiederumb Thurfl. Durchl . und ihren Vorfahren errichtete

aufzurichten Gelegenheit erlangen wuͤrden / waͤren SchiensVeꝛeinigung ſichbezogen/ daß wer von bn
Theatri EKuropæi XV Thell „
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Miß hellig⸗
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ſchen der
Stadt Aa⸗

nen Catho⸗
liſchen

welche ab
Seiten der
Stadt zu

angebracht
worden .

chen und de⸗

erlanget / oder ſonſten erworben und hergebracht haͤt⸗
ten / ſie dringen / oder ſonſt bekriegen wolte / ſo ſolten

und wolten S . Churfl . Durchl . ſie dafuͤr getreulich
verantworten / vertreten und verſprechen / auch ſchir⸗
men / als gienge es Derodeute ſelbſten an/ daßauchwe⸗
der einige Violation auff ſie gebracht werden koͤnte/
noch was bey der Procetlion geſchehen/ aufeiner Ge⸗

leitsStraſſe / ſondern auſſer der Straſſe neben dem in⸗

nern Thore gehandelt worden / Se. Churfl. Durchl .

auch nicht zugeben wuͤrden / daß in ihrer Stadt eine

Geleits⸗Gerechtigkeit ſtatuiret wuͤrde/ es waͤre dann

auff Fuͤrſten und Fuͤrſtenmaͤſſige Perſonen / und zu

den Franckfurter Meßzeiten / inmaſſen der Buchſta⸗
be der Vereinigung klare Maſſe gaͤbe / und es an

dem/ daß wann je in erſt⸗benannten Faͤllenein Veli⸗

cum in quæſtion kommen ſolte/ die Vertraͤge und

Schirms⸗Vereinigung und Capitulation gantz ein

anders und dieſes wolten / daß / wann in waͤhrendem
Geleit / oder aber bey einem Abſtand auff der Geleit⸗

Straſſen die jenige / ſo im Geleit gefuͤhret werden /
oder das Geleit fuͤhren/ unter ſich ſelbſt einen Frevel
uͤben / alsdann Se. Churfuͤrſtl.Durchl . zu ſtraffen
Macht haben; da aber ein Geleits⸗Reuter oder Be⸗

gleiter was frevelbares wider einen Buͤrger oder

FIremden / oder ein Buͤrger oder Freimder wider ei⸗

nen im Geleit etwas begehen wuͤrde / inn⸗oder auſ⸗
ſerhalb der Geleits⸗Straſſen in einer offenen Her⸗
berg oder anderer Behauſung Ihnen / dem Rath / zu
ſtraffen gebuͤhret/ welchem auch alle Malefiz und

Criminalia , ſo ſich inn⸗oder auſſerhalb zutragen
moͤchten/ zu ſtraffen vorbehalten ſeyn ſolten . Sol⸗

chem nach auch / wann die Ihrige / die ohne das

mit dem Privilegio de non evocando verſehen/
eines Verbrechens zu beſchuldigen waͤren / niemand

als Ihnen die Beſtraffung zuſtünde ꝛc.

In der Reichsſtadt Aachen entſtund gleichfalls
durch Gelegenheit ihrer Freuden⸗Bezeigungen wegen
geſchloſſenen Friedens eine Mißhelligkeit mit theils
dortigen Geiſtlichen / welche von dafigen Buͤrgermei⸗
ſtern / Schoͤffen und Rath vermittelſt folgenden Me -

*

Geiſtlichen/ morials der Reichs⸗Verſammlung klagende vorge⸗

tragen worden : Daß nemlich ſelbige den 19 . Ja -
nuarii wegen des mit Huͤlffe des Allerhoͤchſten letzt

Negenſpurg geſchloſſenen allgemeinen Friedens ein ſolennes

Danck⸗Feſt in ihrer Stadt / dem uhralten Gebrauch

gelnaͤß/ angeordnet / auch auff ihres Rathhauſes
Saal ad Altare per Patres Franciſcanos , als th -
re lalaritte Capellanos , den Gottesdienſt unter Loͤ⸗

ſung des Geſchuͤtzes verrichtet / und ſonſten allgemei⸗
ne Freudenzeichen die Stadt durch halten laſſen . Es

haͤtte ſich aber zugetragen / daß Dechant und Capi⸗
tulum des freyen Stiffts daſelbſt ſich nicht entſehen/
Buͤrgermeiſterund Rath vor dem zu Coͤlln reſidi⸗

renden Paͤbſtlichen Nuntio , und alſo vor einem

geiſtlichen Richter / druͤber anmaßlich zu verklagen /
und vorzugeben / als wann denenſelben dergleichen
Danck⸗ und Freuden⸗Leltivitaͤten in ihrer Stadt

anzuordnen nicht gebuͤhre / ſondern bey ihm Dechant
und Capitulo hingegen ſtuͤnde/ dergeſtalt/ daß beſag⸗
ter Nuntius Apoſtolicus eine vermeynte manute -

Hentiam unz cum prætenſa inhibitione ad iſta

kalſa Capituli nartata incompetenter zuerlaſſen /

Beſchreibung

chen ſolenner Danck⸗Keſtiy itaͤten Anordnungen in
ihrer Stadt kuͤnfftighin nicht mehr unterfangen /
ſondern davon gaͤnzlich abſtehen / auch alles deßfalls
bereits vorgegangenes auffheben und catliren ſollen/
ſub pœnEcommunicationis majoris , anmaß⸗

lich zu befehlen/ unterſtanden haͤttez vor erſt . Dañ
haͤtte ſich ebenfalls in tacto begeben / daß ob ſchon
Buͤrgermeiſter und Rath mit erſagtem Dechant
und Capitul im Jahr 1682 . eine lnſtruction ein⸗

gegangen / daß wann die Stadt⸗Beamte mit ein⸗

quartirter Militz beleget/ gedachtes Stiffts Canoni -
chen und Geiſtlichen auſſer ihres Kloſters lmmuni⸗

taͤt gelegene Haͤuſer gleichermaſſen mit Soldaten
einlogiret / auſſer ſolchem Fall aber mit Geld ange⸗
ſchlagen ſwerden / und zahlen ſolten ; demnach als bey
letzt vorgeweſenem Krieg die Stadt Aachen mit acht⸗
jaͤhrigen Chur⸗Brandenburgiſchen harten Einquar⸗
tierungen auffs aͤuſſerfte beſchweret / und ermeldter
Stadt Oflicianten mit bequartiret worden / Bůr⸗
germeiſter und Rath bey ſo bewandten Dingen die
von denen Canonicis und Geiſtlichen bewohnende/
extra Iaimunitatem inter alias ciwicas ædts Pro -
miſcuè gelegene E. E. Raths Territorial - Jutis -
diction untergehoͤrige Haͤuſer anfaͤnglich mit Sol⸗
daten / wie recht / beleget / hernach aber auff Anerble⸗
ten deren Geiſtlichen / daß an Plagz deſſen ſie ſolches
in Gelde hergeben wolten / darein ohne ræjudlitz
conſentiret / des veſten Verſehens / es wuͤrden ſelbi⸗
ge ſothane Hoſpirations - Taxen in Gelde bezah⸗
let haben / gleichwolen aber ſolche abzufüuͤhren

RelchsStäddt —
1698 . Ireyheiten / Gnaden / Rechten / guten Gewohnheiten und Buͤrgermeiſter und Rath / daß ſie ſichderglel⸗

oder Brieffen / die ſie von Roͤm. Kaͤyſern und Koͤni⸗
8

gen / oder von Biſchoffen und dem Stifft Worms
1698.

nicht allein geweigert / ſondern annebens ſof

Nunciatur wieder hin zueylen / und Buͤrgermeiſter
und Rath narrando falſa gantz incompetenter
daruͤber zu beſprechen / ſothaner geiſtlicher Nuncia .

tur Adminiſtrator auch ſo gar ſich wiederum nicht
geſcheuet / wider Buͤrgermeiſter und Rath und deſf
ſen Bediente ein prætenſum Mandatum moni -

tionis ac inhibitionis pœnale , de non turban -

do , cum citatione ad videndum ſe paruiſſe &c .

heraus zu geben/ und ihnen/ daß ſie alles wider ſie Ca .
nonicòs und Vicarien zu Einforderung obgedach/
ter gerechter Haͤuſer Einquartierungs⸗Schuld vor⸗

gekehrtes / auffheben und vernichten ſolten / unter

gleicher PoEn von groſſer Excommunications -

Cenſur vermeinten auffzugeben. Ob nun zwer

Buͤrgermeiſter und Rath wider ſolche beyde anmaß⸗
liche Mandata ſich geſeßzet/ und mittels abgelaſſenen
Miſſiven declinando forum informativè ange /

zeiget / wie daß der Paͤbſtliche Nuncius in ſolchen
beyden Sachen uͤber ſie / veluti Laicos , zumalen
kein Judex competens ſeye/ ſondern falle Dechant
und Capitulum einige Action , wie nicht / zu ha⸗
ben vermeynete / ihnen einzig und allein bevor ſtuͤn⸗
de / bey Ihr . Kaͤyſerl. Maj . Dero Reichs Hofrath
oder Cammer⸗Gericht wider Buͤrgermeiſter und

Rath veluti immediatum Imperii membrum ein

und auszufuͤhren/ ſie demnach / dieſem allen ohnge⸗
achtet / wider ſie in ermeldter null und nichtiger ver⸗

meynten Mandat . Sache bey der Coͤllniſchen Nun —

ciatur ſive deſſen zeitlichen Adminiſtratore pro

Sententia excommunicationis immerfort anzu⸗

halten nicht unterlieſſen ; Gleich wie ſie nun zu dem
erſteren / als ein Status Imperü ex Jure ac Supe-

Tloritate]

keck und kuͤhne geweſen / zu gedachter Coͤllniſcher
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Geſchichte .
lioritete territoriali befugt und dem apitulo
dergleichen FeftivitaͤtAnordnung im geringſten je⸗

malen geſtanden / oder geſtuͤnden / nichtwenigerauch /

ſo viel obgedachte Holpitationes , abſonderlich de⸗
ren auſſer der Stiffts Immunitaͤt gelegenen Haͤu⸗

ſer / betrifft/es neben dem / daß obangedeuteter maſſen
alſo verglichen / ebenfalls eines ausgemachten Rech⸗

tens ſeye / Dechant und Capitulum auch ſelbſten

ro temporali prætenſo gravamine es gehalten/
und alſo denenſelben nicht allein keines weges nicht
geblͤhrethaͤtte / Buͤrgermeiſter und Rach als Laicos
und zwar am wenigſten in cauſa iſt⸗ per ſe Lai-
cali , politica ac temporali , vor den geiſtlichen

Richter anmaßlich zu ziehen. Weilen nun aber

Buͤrgermeiſter und Rath bey der Coͤllniſchen Nun.
ciatur ſich einzulaſſen / und dem Roͤmiſchen Reich

dardurch zu Pptæjudiciren / ein/vorallemal nicht g⸗
meynet / hingegen doch zn beſorgen / wann vomRoͤ⸗
miſchen Reich ſie nicht luccurriret wuͤrden/ ſie einan⸗

ders nicht zu gewarten haben doͤrfften / als daß er⸗

meldter geiſtlicher Nunciatur Adminiſttator end⸗

lich die kxcommunications - Cenſur und Sententz

gegen ſie fulminiren wuͤrde / alſo fuͤnden ſie ſich

hoͤchſt genoͤthiget / ihren Recurs zu der Loͤblichen
Verſammlung zu nehmen / und zu bitten / ſich ihrer

deßfalls / und wegen dabey verſirenden allgemeinen
Reichs⸗Staͤnden Weſens / anzunehmen / Dero

Reichs Gutachten an Ihro Raͤyſerl . Majeſt . daruͤber
abgehen zit laſſen / indeſſen aber auch ob moræ peri⸗

ulum mehr beſagte Coͤllniſche Nunciatur, und de⸗

ro Adminiſtratorem Herrn Petrum Joſephum
Francken dahin / daß die zumalen nichtiglich er⸗

laſſene Mandata er revociren / und erwehnten De⸗

chant und Capitulum zu ferneren Kaͤyſ. Maj . und

Dero hoͤchſten Reichs⸗Gerichten hinweiſen ſolte/
nſthafft anzumahnen / von allen kuͤnfftigen Atten⸗

atis zu dehortiren / und ſonſt alle dienſame Mittel
deſſenthalben kraͤfftig an Haͤnden zu nehmen .

In der Stadt Hamburg thaten ſich auſſer denen

eine Zeit her zwiſchen dem Magiſtrat und Buͤrger⸗
ſchafft geweſenen Strittigkeiten noch einige neue her⸗
vor / indem die Buͤrgerſchafft den 15 . F. April . einen

neuen Rathsherrn / Walthern Backhof / wider des

Magiſtrats Willen erwaͤhlet/ der ſich aber von dar

weg und nach Stade auff eine Zeitlang erhoben / umb

Iunii erwaͤhlte dieſelbe nach unterſchiedenen zwi⸗

ſchen dem Magiſtrat und ihnen gewechſeltenSchriff⸗
ten noch einen andern / Harbard / einen vornehmen
Kauffmann / welchen aber der Magiſtrat ſo wenig
als den vorigen annehmen oder conlirmiren wolte .

Den 6. Jul . lieſſen die Ober⸗Alten die Buͤrgerſchafft
durch alle Unter⸗Kuͤſter in denen Kirchſpielen bey
ihrem Buͤrger⸗Eyd fordern / den andern Tag an ge⸗

woͤhnlichem Ort und Stelle zu erſcheinen ; welches

Senckwuͤrdiger Geſchichte⸗
ne genaue Specification ausziehen ſolten / damit

man ſehen koͤnte/ was fuͤr Schaden geſchehen / und

wer jaͤhrlich die Adminiſtration gefuͤhret . Uber

dieſes ſind einige deputiret worden / welche der Stadt

Holtzung beſichtigen ſolten / weil man vorgegeben /
daß dieſelbe ſehr ruiniret wäre . Den 14 . Jul. iſt
bemeldte Buͤrgerſchafft abermal zuſammen gekom⸗
men / und biß 10 . Uhr des andern Tages beyſam⸗
men geblieben / da ſie dann einen gewiſſen Raths⸗
herrn/ welcher die Auffſicht über die Holtzung gehabt/
unter die Krone kommen laſſen / und auff 16 . Pun⸗
cten befraget / und weil er ſich nicht gnugſam ver⸗

antworten können / ſo iſt er von der Buͤrgerſchafft
mit des Raths Genehmhaltung ſutpendiret / und

ihm das Rathhauß / wie auch der Kirchen⸗Stand /
verbotten worden .

Den 4 . Aug . ſeyn 2. Perſonen aus dem Rath
von der Buͤrgerſchafft unter die ſo genannte Krone

gefordert / und wegen des bey dem Stadt⸗Gehoͤlte be⸗

gangenen Unterſchleiffs auff viele Puncten befraget
worden ; weil ſie ſich aber auch nicht zur Gnuͤge ver⸗

antworten koͤnnen/ ſo iſt der eine mit vierfaͤltiger Er⸗

ſtattung des zugefuͤgten Schadens / und der andere

auff 6000, Marck geſtraffet worden ; Dem Holtz⸗
Foͤrſter aber / welcher auch groſſer Untreue beſchuldi⸗
get worden / hat man gegen einen Vorſtand von

1οοο . Marck ein freyes ſicheres Geleit verſprochen.

Als auch von Anno 1686 . her den 19. Aug . zu

gedachtem Jahre an ſelbigeimm Tage Se Koͤnigl .Maj.
zu Dennemarck von der Stadt abgezogen/ ſo iſt den

J . Aug . von der Buͤrgerſchafft beſchloſſen / an ſtatt
deſſen im Sept . einen Buß⸗ und Bettag zu halten /
ſolches auch dem Miniſterio angedeutet worden ;

Da hergegen der Magiſtrat den 17 . Aug . durch
ein oͤffentliches Mandat kund gemacht / daß wegen
des am 19 . dito einfallenden Danck⸗Feſtes die Zu⸗
ſammenkunfft der Buͤrgerſchafft biß auff den 22 .

Aug . ſolte verſchoben werden . Allein die Buͤrger⸗
ſchafft hat ſich nichts daran gekehret/ ſondern iſt den

18 . beſagten Monats auff dem Rathhauſe erſchienen /
und hat den regierenden Buͤrgermeiſter/ Herrn Luͤt⸗
kens / zu zweyenmalen erſuchen laſſen / ſich nebſt dem

Rath bey ihnen einzufinden : welcher ihnen aber ver⸗

melden laſſen / wofern die Buͤrgerſchafft verſprechen
wuͤrde / den Rath nicht in verſchloſſenen Thuͤren zu

halten / ſondern die Raths⸗Glieder ungehindert zu⸗

und abgehen zu laſſen / auch nichts neues auffs Ta⸗

pet zu bringen / es waͤre denn vorher durch alle Col⸗

legia gegangen / ſo wolte er mit ſeinen Collegen

auff dem Rathhauß erſcheinen . Worein aber die

Buͤrgerſchafft nicht gewilliget / ſondern laut des am

4 . Aus . gemachten Schluſſes das Danck⸗Feſt nicht

gefeyert / auch den vorhergehenden Tag die Kuͤſter
auch geſchehen / und ward zwar davor gehalten / daß
gemeldte beyde nen /erwaͤhlte Rathsherren bey derſel⸗
ben den Eyd ablegen wuͤrden; Aber die Buͤrgerſchafft
hat ſolches damahl an die Seite geſezet/ und die Ban⸗

co - Sache vorgenommen / da es endlich nach vielem
und weitlaͤufftigem diſputiren und reden ſo weit ge⸗

kommen / daß ſie beſchloſſen / das Geld in Banco zu

zahlen / und das Korn zu meſſen . Weil auch das

darzu gehoͤrige Protocoll gar zu weitlaͤufftig / ſo
wurden etliche deputiret / welche aus demſelben el⸗

auff das Rathhauß fordern laſſen / und ihnen befoh⸗
len / nicht zu Vorbereitung des Danck⸗Feſtes zu laͤu⸗

ten . 17 . Hierauff ſind ſie des Nachts umb 1r .

Uhr von einander gegangen / nachdem ſie 4 . Schluͤſ⸗
ſe gemacht : ( 1) Dem Minitterio anzudeuten / daß
daſſelbe das Danck⸗Feſt nicht halten ſolte . ( 2) Die

Kirchen zu dem Ende zu verſchlieſſen . ( 3 ) Den

Buͤrger⸗Capitains anzuſagen / daß ſie die Thore
wohl verwahreten / und ( 4) ſolten die Ober Alten

den rdogern andeuten / den 19 . Aug . bey Verluſt
Iheatti EuropæiXV. Theil.

Hamburg ein Dancktag gefeyert worden / weil in

Lll 2 ihrer



—

—

——

———

=

—

——

——

——

—

1698 .

452

ihrer Ehren⸗Aempter auffs Rathhauß zu kommen .

Dieſem zu Folge hat ſich die Buͤrgerſchafft am be⸗

ſtiminten Tage fruͤhe um 8. Uhr / wieder ſehr ſtarck
eingefunden / wobey auch die Obriſten und 3 2 . Ca⸗
pitains auff dem Boͤrſen⸗Saal geweſen / welche 4 .

Colnpagnien Buͤrger auff die Waͤlle geſchickt / und

eine Compagnie vor das Rathhauß poſtiret / alle

Unordnung zu vermeiden . Endlich hat ſich auch/
nach vielem citiren / der Magiſtrat RNachmittags
um 6 . Uhr eingeſtellet / und wurden die Thore er⸗

oͤffnet.
Den 20 . Auguſti Nachmittage um r . Uhr iſt

die Buͤrgerſchafft von einander gegangen / nachdem

ſie nachgeſetzte Puncten relolviret ? 1. Haͤtte die

Burgerſchafft mit Mißvergnuͤgen vernommen / daß
E. E. Rath / auff Anſuchen der Ober⸗Alten und

Collegien / geſtern nicht auffs Rathhaus gekom⸗
men / vielweniger die Thore / nach dem alten Her⸗
kommen / verſchlieſſen laſſen . 2. Demnach der Præ -

lidirende Burgermeiſter die Buͤrgerſchafft auffge⸗
halten / und dem Rath / auff dem Rathhauß zu er⸗

ſcheinen / nicht anmelden laſſen / es aber damit ent⸗

ſchuldiget / daß ihm nicht zuſtuͤnde/ den Rath zu

fordern / ſo ſolte dieſes ins kuͤnfftige von keinem Bur⸗

germeiſter in ſeinem Amtgeſchehen. 3. Solte EE .

Rath niemahls / wider den Buͤrger⸗Schluß / ein

Placat , wie vor drey Tagen geſchehen / ohne der

Ober⸗Alten und 180ger Einwilligung / anſchlagen

laſſen . 4 . Weil auch E. E. Rath ſich einige Zeit
her allen Buͤrgerlichen Kelolutionen widerſezet /
und dadurch allerhand Schwierigkeiten entſtanden /
ſo wolle die Buͤrgerſchafft von demſelben vernehmen /
ob er mit der Buͤrgerſchafft in einem Schiff ſtehen/
und alſo Eyd⸗ und Pflicht⸗ gemaͤß ſich bezeigen wol⸗

le . J . Rodrigo Voßmer / weil Er in dem Collegio
der 1goger / und an andern Orten / grobe Schmaͤhe⸗
Worte gegen die Ober⸗Alten und Buͤrgerſchafft
wegen des Danck- ⸗Feſts ausgeſtoſſen / ſo ſolte ſeine

Perſon / wenn man derſelben habhafft werden kan/
wie auch ſein Haab und Gut / gĩeich in Verſicherung

genomen / und durch den Filcal ſchleunig der Procell

gemacht werden . 6 . Joh . Waͤnner / weil er wider den

Buͤrger⸗Schluß und Verbott / als Kirchen⸗Vor⸗

ſteher/ die Glocken zu dem geſtrigen Danck ⸗Feſt laͤu⸗

ten laſſen / ſo iſt er hiermit ſeiner Capitain⸗Charge
und Ehren⸗Aennter entſetzet. 7 . Peter Burmeiſters
Sache / weil er ſich erbotten / bey naͤchſter Zuſam⸗
menkunfft ſich einzufinden / waͤre ausgeſtellet . Den

l . Sept . ward die Buͤrgerſchafft wieder verſammlet /

und blieb biß auff 3. Uhr Nachmittage des andern

Tages / und alſo 26 . Stunden lang / auff dem

Rathhauß beyſammen / mit dem Magiſt rat in ein

Schiff / nach ihrer Redens⸗Art / zu tretten . Die

Vuncten / welche ſie dem Rath damahls uͤbergaben/
ſind geweſen : 1. Daß der Magiſtrat , weil er mit

der Buͤrgerſchafft juͤngſthin ſich reſolviret / in ein

Schiff zu tretten / die Kayſerl . Commiſſion ver⸗

hindern moͤchte. 2 . Solle gedachter Magiſtrat die

von der Buͤrgerſchafft erwaͤhlte Raths⸗Herren in

Eyd nehmen . 3. Soll ein Quart vom Hundert /
vor die Soldaten / welche in 14 . Monaten kein Geld
bekommen / und nirgends keinen Credit mehr ha⸗
ben / gegeben werden . 4 . Moͤchte ſich der Rath / we⸗

gen der Kirchen⸗Sachen auff dem Hamburger⸗
Berg zuſtimmig erklaͤren. J . Wolte man dem Rath

Beſchreibung taͤdtiſche
nach alter Gewohnheit / bey verſammleter Burger⸗
ſchafft einen freyen Abtritt vergoͤnnen/ doch mit der

Bedingung / daß derſelbe / gleichwie die Ober⸗Alten
und Buͤrger zu Hauß ſpeiſen / und denn wieder mit

jenen auff dem Rathhauſe erſcheinen ſolte . 6. Iſt
wegen des ſtreitigen Bau⸗Weſens Gegentheil anbe⸗

fohlen worden / mit ſeiner Nothdurfft einzukommen .
7 . Soll an ſtatt des bißherigen Danck- ⸗Feſtes ein

Faſt⸗Buß⸗und Bettag gehalten werden . Vonwel⸗

chen 7 . Puncten der Rath den 3. J . und 7. gewilli⸗
get ; die uͤbrigen aber verworffen . Weil nun die

Buͤrgerſchafft damit nicht zu frieden geweſen ; ſo hat
dieſelbe auch den Punct wegen Eroͤffnung der Thuͤ⸗
ren nicht halten wollen . Uber dieſes hat ſie/ weil der

Rath ihre beyde Rathsherren nicht confirmiret /
auch den dritten an Lic . Revers Stelle / nemlich
D . Schroͤdern erwaͤhlet. Gedachter Lic . Rever iſt

zwar mit einer Supplig dargegen eingekommen /
welche aber nicht geleſen worden .

Den 22 . Sept. war die Buͤrgerſchafft abermals

biß auff den andern Tag beyſammen / und wolte des

Raths Propoſition nicht eher anhoͤren/ alsbißbey⸗
de von derſelben erwaͤhlte Rathsherren in Eyd waͤren

genommen worden . Der dritte Rathsherr / nem⸗

lich D . Schroͤder / wolte auff ihr Begehren nicht

auff dem Rathhauſe erſcheinen / daher ſie ihn zu aller

fernern Bedienung vor untuͤchtig erklaͤret. Weil

nun der Rath ſich hierzu keines Weges verſtehen
wolte / ſo lieſſen die Buͤrger obgedachte 2. Raths⸗
Herren auffs Rathhauß holen/ und unter der Crone

den Eyd abſtatten . Forderten darauff dte beyden
juͤngſtenRathsherren / von Summ und Bohn / un⸗
ter die Crone / mit Andeutung des Buͤrger⸗Schluſ⸗
ſes/ ſie ſolten beyde in Eyd genommene bey dem Rath
einfuͤhren/ oder alſofort ſuſpendiret werden/ welches
ſie auch zu Vermeidung der Suſpenſion gethanha⸗
ben . Worauff ermeldte Buͤrger dem Rath folgen⸗
den Schluß uͤberbringen laſſen / daß dem Prælidi⸗

renden Buͤrgermeiſter angedeutet wuͤrde / beyde be⸗

eydigte Rathsherren auff kuͤnfftigen Montag / bey

Straffe der Sulpenſion auffs Rathhauß zu fordern/
welchen der Magiſt rat zur Antwort wiſſen laſſen :
Es beduͤrffte des harten Tractaments nicht / und

wolte man ihnen ordentlich / ſo wohl als den andern

anſagen laſſen ,
Den 8 . Octob . iſt bemeldte Buͤrgerſchafft wieder

verſammlet geweſen / die aber des Raths Propoſi⸗
tion nicht anhoͤren wollen / bevor ſich derſelbe/ wegen

der vorigen Buͤrger⸗Schluͤſſe einſtimmig wuͤrde er⸗

klaͤret haben. Hierauff iſt dieſelbe in dieKirch⸗Spiele
zuſammen getretten / und relolviret / des Banco -

Schreibers Aldach ſpeciem facti drucken zu laſſen .
Indeſſen iſt von Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . ein gar har⸗
tes Schreiben angelanget / weil man ſich noch immer

geweigert / dieCommiſſion anzunehmen . Esha⸗
ben auch die Subdelegirte Miniſtri denen Ober⸗

Alten und beyden Gelehrten angedeutet / ſich bey Ver⸗

meidung Ihr. Kayſ. Maj. hoͤchſtend ingnade / der Buͤr⸗
gerſchafft zu enthalten / uͤber dieſes ſolt ein jeder Ober⸗

Alter in 2000 . Thaler Straffe verfallen ſeyn/ weil

ſie ſich der Commiſſion widerſetzet / woruͤber dem

Koͤnig in Schweden / und dem Nieder⸗Saͤchſiſchen
Craiß die Execution auffgetragen worden .

Den 3. Novemb . hat ſich die Buͤrgerſchafft znt

Hamburg abermal verſammlet / und den Vortrag
des

Reichs⸗Staͤdeſſeſe /
—
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heſtanden . Es hat aber die Buüͤrgerſchafft darauff
nichts beſchloſſen / ſondern nachfolgende Puncten in

die Kirch⸗Spiele gebracht : welche jedoch/ weil ſie zu
zeitlich von einander gegangen / weder zur Mundi⸗

rung gekommen / noch dem Rath uͤbergebenwordenz
es waren aber folgende : r . Daß die Syndici ſolten

vorgefordert / und eydlich befraget werden ⸗ ob und
wer an Foͤrderung der vorhabenden Comwiſſion

Theil habe, 2. Solte der Rath ein Concept entwerf⸗
fen/ und ſolches wegen Ablehnung der Commiſſion

an Ihr . Kaͤyſerl . Majeſt. ſchicken/ welches aber vor⸗
her in der Buͤrgerſchafft ſolte verleſen werden / ob es

alſo bleiben oder geaͤndert werden ſolte. 3. Solte der

Buchdrucker / welcher das Edict wegen der Kaͤyſerl.
Commiſſion , ſo ihnen die Herren Commiflaren

zugeſtellet / gedrucket / und die Buchbinder / ſo es ver⸗

kauffet/ auffs Rathhauß gefordert / und befraget wer⸗

den / wer ihnen ſolches zu thun / die Macht gegeben .

4. Ob dem Rath wiſſend / daß Unruhe und Auffruhr

in der Stadt waͤre / und moͤchte man bekandt ma⸗

chen / wer ſolche veranlaſſet . J . Des geweſenen
Banto· Schreibers Aldach lpecies facti ſolteſchleu⸗
nigſt zum Druck befoͤrdert werden . 6. Die Rachs⸗

Herren⸗Wahl ſolte man ausſetzen / und der Rath
darinn nichts unternehmen . 7 . Wegen der Chur⸗
Brandenburgiſchen Gelder / moͤchte der Rath leidli⸗

che Termine bedingen / weil noch viele Gelder aus⸗

ſtünden . Auch ſolte man Se . Churfuͤrſtl . Durchl .
gebůhrend erſuchen / daß Dieſelbe aus Dero Landen

einiges Getreidemoͤchte abfolgen laſſen . 8. Solte der

Rath fernere Muͤhe antvenden / daß man der Kaͤyſerl.
Commiſſion moͤchte entübriget ſeyn. Y. Solte ein

Quart vom Hundert / die hieſige Garniſon darvon

zu bezahlen/ gewilliget werden .

Was die jezt etlichmal gedachte Kayſerl . Oom⸗
miſſion belanget / ſo iſts an dem/ daß Ihr . Kaͤyſerl.

Majeſt . ſolche zu Hinlegung der bißher entſtandenen
Mißhelligkeiten zwiſchen dem Rath und Buͤrger⸗
ſchafft angeordnet / und ſelbige dem Nieder⸗Saͤchſi⸗
ſchen Craiß⸗Ausſchreib⸗Amt auffgetragen / ſo auch

zu dem Ende zwar Dero Geſandten nach Ham⸗

burg abgeſchickt / und dieſe darauff den 1. April ge⸗

dachte Comwiſſion dem Magiſtrat und Buͤrger⸗

ſchafft durch den von Biſſenheim / ſo im Natnen des
Schwediſchen Directorii das Wort gefuͤhret/ eroͤff⸗
net / aber keinen lugrell gefunden / bevorab da Se .

Koͤnigl. Majeſt . zu Dennemarck ſich ſelbiger eben⸗

falls entgegen geſetzet / und durch Dero Kelidenten

Hn. von Bincker / nach dem erzween Deputirte des

Raths zu ſich kommen laſſen / proteſtitet / auch die

Proteſtation ſelbſt im Namen ſeines Koͤnigs ih⸗
nen uͤberreichet/ in welcher unter andern enthalten /
daß wofern man ſich der Kaͤyſerl. Commiſſion ſub⸗

mittiren wolte / Ihro Koͤnigl. Majeſt . in Denne⸗

marck ſolches vor einen Bruch des Pinnebergiſchen
Vergleichs / wie auch aller uͤbrigen mit der Stadt

Hamburg auffgerichteten Receſſen halten wuͤrden .

Und ob wohl Ihr . Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in einem von

Wien den 21 . Martül abgelauffenen Schreiben Se.
Koͤnigl. Majeſt. erinnert / ſich in dieſe Sache nicht

zu mengen / noch Dero hohe Autoritaͤt bey dem

Craiß und Reich ſolcher geſtalt auff die Spitzen zu

ſetzen/ ſondern vielehr der gedachten Commiſſion

Rath und euch/ der Burgerſchafft / angeordnet / und

ihren voͤlligenLauff zu laſſen / um dadurch dem ge⸗

ſamten Roͤm. Reich zu zeigen / daß Sie auch ihres
Orts deſſen Franquillitaͤt und Conſervation zu

verſchaffen unausgeſetzet geneiget waͤren; So hat
doch von Koͤnigl. Daͤniſcher Seiten behauptet wer⸗

den wollen / daß die Stadt Hamburg ſo wohl wegen
dero Situation , als auch des Anno 1686 . erneuer⸗

ten Pinnebergiſ . Recelſes Ihro unterthaͤnig waͤre/
und haben demnach Se. Koͤnigl. Majeſt hierwieder
durch Dero Rath und Kelidenten zu Wien / Herrn
Urbich / proteſtiren und derſelben beyfuͤgen laſſen/
daß widrigenfalls Se. Koͤnigl . Majeſt , auff Mittel

und Wege bedacht ſeyn muͤſten / ſich dargegen zu

verwahren . Der Hollſtein⸗Gluͤckſtaͤttiſche Geſand⸗
te hat hiervon gleichfalls der Reichs ⸗Verſammlung
zu Regenſpurg Nachricht gegeben ; wogegen der

Hollſtein⸗Gottorffiſche Geſandte hinwieder eine

foͤrmliche Proteſtation abgeleget / und gezeiget/ daß
ſolches einſeitiges Koͤnigl. Vornehmen gegen mehr
gedachte Stadt Hamburg ein wider die Commu -

nion und Keceſſen lauffendes Werck ſey / ſo Se .

Koͤnigl. Majeſt . nicht ſo wohl / als ſeinem Gnaͤdig⸗
ſten Herrn zu kaͤme . Es haben aber nichts deſto⸗
weniger Ihr . Kaͤyſerl. Maj . an gemeine Stadt und

Buͤrgerſchafft allergnaͤdigſt releribiret / ſich der an⸗

geſetzten Commiſſion gebuͤhrend zu unterwerffen /
und vor derſelben ihre Angelegenheiten beſcheident⸗
lich vorzutragen / nach Inhalt hiernechſt⸗ ſtehenden
Kaͤhſerl. Patents !

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwehltet
Roͤtn . Kayſer ꝛc. ꝛc. Fuͤgen der geſammten Bur⸗
gerſchafft / Aemptern und Collegiis in Unſerer und
des Heil . Reichs⸗Stadt Hamburg / denen Unſer
oͤffentlicher Kayſ. Brieff / oder deſſen aut hentiſche
Abſchrifft / dero Wir eben den Glaubengleich dem

Original ſelbſten zugeſtellet haben wollen / fuͤrkommt/
hiemit zuwiſſen / und habt ihr euch vorhin gehorſamſt
zu erinnern / wie das Wir unter andern Unſerm
Kayſ . AllerhoͤchſtenAmpte obliegenden ſchweren Sor⸗
gen / jederzeit dahin getrachtet habẽ/ Unſere und des H.
Reichs Stadt Hamburg inbeſtaͤndigem Wohlſtand
zu erhalten / alle derſelben von auſſen her ſo wohl / als

durch innerliche Mißverſtaͤndniſſen und Beunruhi⸗
gungen zugeſtoſſene Gefaͤhrlichkeitenund Machina⸗

tionen / ſoviel moͤglich geweſen / zeitlich abzuwenden /
und zu dem Ende verſchiedene heilſame Verordnun⸗

gen ergehen laſſen / ſonderlich aber nochletzthin den

23 . Octobr. 1696 . Unſere Kayſ . Comꝙiſſion

wegen deren damahl und auch noch etliche Jahr vor⸗

hero ſich geaͤuſſerten Mißverſtaͤndniſſen zwiſchen dem

ſelbige der ausſchreibenden Fuͤrſten des Nieder⸗

Saͤchſiſchen Kreyſes Liebd . Ld . Ld . aufgetragen ;
dabey auch niemahlen einig anderes Abſehen gefuͤh⸗
ret haben / als mehrgedachte Unſere und des H.
Reichs Stadt Hamburg / und einen jedweden der⸗

ſelben getreuen Buͤrger und Inwohner bey ihrenwohl⸗
hergebꝛachtenStatutea ,Privilegien / Fꝛeyheiten / Ru⸗
he und Wolſtand zůu conſetviren und zu erhalten/ daß
Wir alſo der gaͤntzlichen Zuverſicht hierauf geweſen
ſeynd/ eswuͤrde ein jeder von euch ſolchlinſere Reichs⸗

vaͤterlicheVorſorge mit geziemendem unterthaͤnig⸗
ſtem reſpect erwogen / Unſerer Kayſ. Commiſſion

und uͤbrigenzu eurem ſelbſt⸗ eigenem Beſten angeſe⸗
LIl3 henen
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terworffen haben . Nachdem uns aber das Wider⸗

ſpiel / undzwar dahin hoͤchſtmißfaͤlligſt zu vernehmen

geweſen / daß ihr Eingangs gedachte Burgerſchafft
mit Hindanſetzung Unſerer an euch erlaſſenen gemeſ —⸗

ſenen Kayſerlichen Befehlen / nach eurem Belieben

die Raths⸗Glieder ab⸗ und eingeſetzet / dem Magi⸗
rrat ſein Salarium entzichet / denſelben / und einen

jeden defſen Perſon auf eine niemahls erhoͤrte Manter

fuͤr euch zur Verhor citret / und da derſelbe nicht

euers Willens geweſen/ ſie in einem Zimmer einge⸗

ſchloſſen behalten/ euch uͤber ihmm Magittrat zu ſta -

tuiren anmaſſet / eure Buͤrger⸗Schluͤſſe dahin ge⸗

macht / daß die kuͤnfftige RathsWahl nicht mehr

von dem Rath / ſondern von euch / der Burgerſchafft
geſchehen foll / undſonſten in verſchiedene andere auf⸗

wiegleriſche / und wieder alle Rechte / Statuten und
die Vernunfft ſelbſten ſtreitende Lert euch aufgefuͤh⸗
ret / ſonderlich aber ihr / offtermeldete Buͤrgerſchafft/
mehrgedachter Unſerer Kayſerl . Commiſſi n in

keine Weiß noch Wege nicht geleben / noch dieſelbege⸗

buͤhrendannehmen wollet / ja euch ungeſcheuet heraus

gelaſſen / es gehe auch / wie es wolle / ſelbſten in der Sa⸗

chen zu verfügen / was ſich nach dem Zuſtand euers

Stadt⸗Weſens gebuͤhren werde . So haben Wir

Unſer uͤber ſolch von euch erfolgtes rurdultueuſes

und den aͤufferſten Untergang der gantzen Stadt

und euern ſelbſt eigenen Kuin nach ſich ziehendes / und
dahero hoͤchſt ſtraffbaresVeꝛ ahꝛengeſchoͤpftes ungnaͤ⸗

digſtes Mißfallen nicht nur hiemit oͤffentlich zuerken⸗

nen geben / ſondern euch auch alles Ernſtes daſſelbe

verweiſen / und benebens anbefehlen laſſen wollen /
daß ihr ſammt und ſonders offtermeldte unſere der

Kreyß⸗Ausſchreibenden Fuͤrſten Lod . Lbd. Lbd. auf⸗

getragene Kayſ . Commiſfion , ohne einigen ferne⸗

ren Anſtand / annehmet und erkennet / derſelben in

allem ſchuldigſte Folge / wie nicht weniger Ihme dem

Magiſtrar allen geziemenden Kelpeet und Gehor⸗

ſam erweiſet / euch aller bißherigen Beunruhigung
und rumultuirens enthaltet / und vielmehr friedlich/
und mit Beſcheidenheit eure Nothdurfften vor ſo⸗

thaner Unſerer Rayſ . Commiſſion vorkund anbrin⸗

get ; worguf Wir ſo dann die Juttiz folcher geſtalt

ertheilen wollen / daß ſich niemand deßhalben zu be⸗

klagen / die geringſte Urſach haben werde . Alles bey

Vermeidung Unſer Allerhoͤchſten Kayſ . Ungnade /
Verluſt eurer Pr/wilegien und Zuͤnfften/ auch an⸗

derer empfindlicher und ohnausbleiblicher Beſtraf⸗
fungen . Darnach ihr euch zu richten / und vor

Schaden zu huͤten wiſſen werdet . Geben Wien

den 22 . Junii 1698 .

Es haben guch die Herrn Subdeleoirte zu Anfan⸗

ge des Decembr . eine Erinnerung gethan / an die

Ober⸗Alte und geſammte Burgerſchafft ins gemein /

und ins beſondere an die Gelehrte / eine Loͤbl. Kauff⸗

mannſchafft / auch alle und jede Buͤrger⸗Caßirains
*
ſamimꝛ Zuͤnfften und Aemtern der Handwercker /
um gegenwärtigen gefaͤhrlichen Zuſtand der Stadt /

obhabenden theuren Pflichten nach / wohl zu Hertzen

zu nehmen / und zu uͤberlegen / welcher Geſtalt / wann
man ſich durch unbedachtſame Rathſchlaͤge ferner

ſolte verleiten laſſen in der bißherigen Widerſetzlich⸗
keit noch weiter fortzufahren / und dadurch zu unver⸗

meidlicher Publication der bereits allhier vorhande⸗

nen ſo ernſtlich und nachdencklichen Kayſ . Verord⸗
—

ſten / daß / was ungegruͤndetewiedrige Einbildung ſich

zufinden wiſſen / denenſelben einen ſolchen Ettect zu

beſchaffen / wie es die allerhoͤchſte Rayſ . Authoritaͤt

es hernach in Dero Haͤnden und Vermoͤgen nicht
mehr ſtehen koͤnte / deren Lauff und Wuͤrckungzu

hemmen / ſondern ſie allerdings verſichert ſeyn muͤ⸗

auch ein und anderer dißfalls in den Kopff moͤchte ge⸗

ſetzt haben / man Mittel und Wegeſchon wuͤrde aus⸗

und Dero Commiſſion ſchuldigſter geziemender re⸗

ſpect billich erfordern muß / dahingegen manſie dann
auch nochmahlen aufrichtig und ohne einige reler .

vation wolle verſichert haben/ wiedaß ſo wenig Aller⸗

hoͤchſtegedachter Ihrer Kayſ . Maj . als Dero

Hoͤchſt· verordneten Commiflion jemahls in den

Sinn gekommen / dahero auch am allerwenigſten
das Abſehen hiebey dahin gerichtet / hieſige mittel⸗

bahre Obrigkeit / die doch nicht minder / als die Hoͤ⸗

here/ von GOtt eingeſetzet / bey etwa unvermuthlich
intendirender unmaͤßigen und unziemlichen ræ —

potenz und Dominat , oder auch jemand aus de⸗

ren Mittel / ſoin ſeinem Ampt coulpable und ſtraff⸗
bar moͤchte koͤnnen erfunden werden / lediglich zu

Vuteniren / oder wider Gebuͤhr fuͤr denſelben zu ſpre⸗
chen / dagegenaber die Ehrliebende Erbgeſeſſene Bur⸗

gerſchafft deren Freyheit / brivilegien und Gerecht⸗

ſame einiger maſſen zu kraͤncken / zu untertruͤ⸗
cken / ja gaͤntzlich auffzuheben / oder auch ſonſt je⸗
mand in ſeinem wohlgegruͤndeten Rechte aufeini⸗
gerley Weiſe zu præjudiciren / beſondern es dabey
einigen andern Zweck niemahls gehabt / oder

noch habe / als durch unpartheyiſche Rechtsuͤbli⸗
che Unterſuchung ausfuͤndig zu machen/ bey wel⸗

chem Theile die Schuld der bißher eingeriſſenen
Mißhelligkeiten und ſchaͤdlichen Unordmmgen ei,

gentlich haffte/ folglich aber mit allem Glimpff/ auch
ihremſelbſteigenen guten Beyrathen diejenige gute

und Einigkeit zwiſchen Haupt und

Gliedern wiederum einzufuͤhren undzu befeſtigen/ dar⸗
durch an dieſem ſo iw portanten Ort vorige Ruhe /
Iried und Wohlſtad nicht allein wieder hergebracht/

ſondern auch noch weiter erbauet / und zu mehrem

55Hanten Aufnehmen immer mehr und mehr der

deg gebahnet/ und beſtaͤndig erhalten werden

moͤchte. Welchem nach / als die Buͤrgerſchafftden

7. Vec. abermahls beyſammen war / der Magiſtrar
derſelben vorgetragen / daß man die Herrn Subdke⸗

legirte zum wenigſten hoͤren muͤſte/ da es dann ge⸗

ſchehen koͤnte/ daß man der Commiſſion nochmoͤch⸗
te uͤberhoben werden . Aber es blieb dabey / daß man

von keiner Oommiſſion hoͤren wolte / ob gleich ge⸗

dachterMaspiſtrat aus der Herren ð ubdelepirten
Schrifften/ ihnen beweglich zu verſtehen gegeben/
daß nicht allein / etliche rcοο . Mann in die J. Lande

rücken / ſondern man auch ihre Etlecten anhalten / die
Stadt einſchlieſſen / und durch Avocatorien die

Handwercks⸗Burſche abfordern wuͤrde / anderer

Conſequentien , welche beydieſen ohne dem ſchlech⸗
ten Zeiten erfolgen koͤnten/ zu geſchweigen . Es war

alich eine groſſe Anzahl vornehmer Buͤrger/ wieder
Gewohnheit / auf dem Rathhauſe / kontenaber nichts

ausrichten / alsdaß das Kirch⸗Spiel zu St . Catha⸗
rinen ſich vor die Commitlion erklaͤrete/ ſo aber

von den andern uͤberſtimmet worden . Und ge⸗

ſchahe endlich / daß im Januario des folgenden

Jährs
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Jahres 1699 . ( welches man / unib die Connexion
der ö

heer jugleich beyſetzen wollen) der Magiſtrat nach
vorhergegangener Communication mit der Buͤr⸗

gerſchafft umb Auffhebung der Commiſſion ver,
mittelſt folgenden BittSchretbens bey Ihr . Kaͤyſ.
Maj . allerunterthaͤnigſt angehalten : E—Kaͤyſerl.
Maj . mit dieſem allerunterthaͤnigſt gehorſamſt vor⸗

zukommen / werden wir unumbgaͤnglich veranlaſſet
durch die von E. Kaͤyſerl. Maj . auff die ausſchrei⸗
bende Durchleuchtige Fuͤrſten des Hochloͤblichen

Mieder⸗Saͤchfiſchen Craiſes allergnaͤdigſt verordne⸗

te Commiſſion , und von deren allhier anweſenden

Hochanſchnlichen Herren Subdelegirten deren
juͤngſthin nach und nach gethanen Propoſition

angefuͤhrte harte und ſchwere Bedrohungen auch
Ahndungs⸗Keſervationes ſowol wider die ge⸗
lehrte hieſige Ober⸗Alten / als ſaͤmtliche Zuͤnff⸗
ten / Guͤlten und Aemter / auch gantze Buͤrger⸗

ſchafft / welche uns dergeſtalt in Sorgen und Be⸗

ſtüͤrtzuung ſetzen / daß wir hieruͤber verzagen muͤſten/
wann nicht bey ſolchen Anguſtus uns noch conlo⸗

lirte / daß Euer Kaͤyſ. Maj . welt⸗bekannte allerhoͤch⸗

ſte Clemenee fuͤr die ſich Demuͤthigende niemals

inexorabel zu ſeyn / auch das vornehmſte Kennzei⸗
chenKaͤyſerl . Guͤte darinn zu beſtehen pfleget / daß
jedweder Reichs⸗Stand bey ſeinen Rechten / Statu -

ten/ ſelbſt beliebten Kecefſen und Herkommen / und

wohl hergebrachten Verfaſſungen geſchuͤtzet und con⸗

et viret werde / und dahin Dero allergnaͤdigſt ſelbſt
beliebten Wahl⸗Capitulatioa ſich zu erfreuen habe.
Wann nun aber / AllergnaͤdigſterKaͤyſer und Herr /
zwiſchen uns und hieſiger Buͤrgerſchafft / wie etwan

mit Unfug angebracht / Mißhelligkeiten / Entzwey⸗
ungen und DBitferentien obhanden ſeyn / zu deren

Hinlegung es eben keine Commilſion bedoͤrffen
moͤchte/ ſondern was bißhero von uns und der Buͤr⸗

gerſchafft zu Conlervation des gemeinen Stadt⸗

Weſens und Abſtellung einiger hoͤchſt⸗ſchaͤdlich eine

Zeitlang eingeſchlichenen Mißbraͤuchen unumb⸗

gaͤnglich angefangen / auch wol abgethan / und hin⸗
geleget werden koͤnnte / worzu E. Kaͤyſerl. Majeſt .
laut Reichs⸗Hofraths⸗Protocolt de Anno 1693 .
5 . Dec . uns vormals ſelbſt angewieſen / als wir

ſelbſten uns dazu berechtiget ermeſſen / dahero ſo un⸗

noͤthig als hoͤchſtnachtheilig ſeyn doͤrffte/ deßwegen
dieſer Stadt ſchwere Ungelegenheit zuzuziehen / ſol⸗
ches aber dadurch geſchehen wuͤrde/ wann in derglei⸗
chen in dieſer Stadt Verfaſſung hinein lauffenden
Sachen frembde Diſpoſition adhübiret / und durch

ſolche Unterſuchung interiora ex arcanis civitatis

entdecket und kund werden ſolten / da doch E. Kaͤyf.
Majeſt . uns und dieſe gute Stadt biß dahin allemal

allergnaͤdigſt damit verſchonet / und derſelben den ge⸗

wuͤnſchten Ruheſtand gleich andern Staͤnden des

H. Reichs aus Reichs⸗waͤtterlich angebohrner Gnade

bißhero mildeſt gegoͤnnet/ welcher aber dadurch gaͤntz⸗
lich auffgehoben wuͤrde / wann die Hochanſehnliche
Herren Subdelegirte anjetzo uns und hieſige Buͤr⸗

gerſchafft bey ihrer gerechtſamen Befuͤgnuͤß als Auff⸗
wiegeler und Tumultuanten angeben / und dabey den

geringſten Eintrag thun ſolten / darumb / daß die

Buͤrgerſchafft nebſt uns ſowol bey ihrer Banco als

Sache deſto fuͤglicher bey einander zu behalten / ſuchen / und darinn Wandel zu ſchaffen / Keceflen
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anderen Collegiis die uͤbele Adauiniſtration unter⸗

und Herkommen gemaͤß bißhero beſchaͤfftiget gewe⸗

ſen / wie dann ſolches zuſtehendes Recht E. Kaͤyſerl.
Maj . keinem Stande des Reichs und denen Craiß⸗
ausſchreibenden Fuͤrſten nicht wehren/ daß ſie ihre un⸗

treue Bediente und uͤbele Haußhalter bißweilen heim⸗
zuſuchen / und dem Befinden nach Krafft habender ho⸗
her Landes⸗Jurisdiction und Cognition abzuſtraf⸗
fen pflegen ; Solchem nach und da Ihre Kaͤyſerl.
Maj . von einigen Ubelgeſinneten / oder hieſigen war⸗

hafftenZuſtandes nicht allerdings Kuͤndigen/ viel zu

milde berichtet /wir auch von keiner andern Unruhe
wiſſen / als daß uns die per falſa narrata zugezoge⸗
ne Commiſſion unverſchuldet auffgelegt / und un⸗

ſere Buͤrger fuͤr ſolche deute / wie ſie allhter in offent⸗
lichen Patenten gantz unerfindlich debitiret / ange⸗

ſehen und beunruhiget werden wollen / wie dann

auch keine Urſache noch Klaͤger / welche ſonſt den

ordentlichen Weg Rechtens einher gehen muſſen/
vorhanden noch zu finden ſeynd .

So im ploriren wir in allerunterthaͤnigſter De⸗

votion hiermit auffs demuͤthigſte / dervon E. Kaͤyſ .
Maj . auff die ausſchreibende Durchleuchtigſte Fuͤr⸗
ſten des Hochloͤbl. Nieder⸗Saͤchſiſchen Craiſes dieſer
Stadt Domeſtiquen und inuerlichen Angelegen⸗
heiten halben verordneterCommitlion uns allergnaͤ
digſt zu entheben / und ſeynd nunmehro der getroͤſten

allerunterthaͤnigſten Zuverſicht / es werden Euer

Kaͤhyſ . Maj allergnaͤdigſt geruhen / dieſelbe alſo nicht
allein nicht fortſetzen zu laſſen / ſondern auch die oe⸗

caſione derſelben von den Hochanſehnlichen Herren
Subdelegirten andreuende Execution ohne
Schuld und Urſachen in hohen Kaͤyſerl. Gnaden zu

inhibiren und einzuſtellen / dabeneben die etwa ge⸗

gen uns / gemeine Stadt / ſamt oder ſonders geſchoͤpff⸗
te Kaͤyſerl. Ungnade aus Reichs⸗vaͤterlicher Milde

und Guͤte ſchwinden und fallen/ folglich dieſe Stadt

bey ihren innerlichen Verfaſſungen allerhuldreichſt
zu laſſen / geſtalten Euer Kaͤyſ. Maj . hierumb und

umb allergnaͤdigſte Kexoction und Einſtellung
von hochgedachter Kaͤyſerl. Commiſſion , und alles

deſſen / was davon de pendliret / wir allerunterthaͤ
nigſt gehorſamſt nochmals anflehen ; umb Eue

Kaͤyſ. Maj . werden wir ſolche allergnaͤdigſte Erhoͤ⸗
rung und Bezeigung mit aller fernern treuen ge —

horſamſten Deyotion zu verdienen uns allerunter⸗

thaͤnigſt angelegen ſeyn laſſen/ gleich wie wir in Dar⸗

legung deren moͤglichſten Vreuven niemalen erman⸗

gelt / und inſonderheit durch die bey neulichen zweyen

Reichs⸗Kriegen mit aller empfindlichſter Schwaͤ⸗

chung unſers Cammer⸗Guts und gantzen Stadt⸗

Vermoͤgens uͤbernommene und abgetragene ſo ex =

oeſſiye Geld⸗ Illignata verhoffentlich ſolcher geſtalt
erwieſen haben / daß wir auch deßfalls uns und ge⸗

meine Stadt Dero Kaͤyſerl. Gnade umb ſo vielmehr
verſichert halten koͤnnen ; Von dem allmaͤchtigen

GoOtt Derſelben langes geſundes Leben ſamt ſtets flo⸗
rirender Regierung und allen ſelbſt erwuͤnſchenden
Kaͤyſerl. Hochweſen inbruͤnſtig anwuͤnſchende / Sie

auch deſſen ſichern Obhut hiemit getreulichſt em⸗

pfehlend .

Schweitzeri⸗——
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Die Strit⸗
tigkeiten
zwiſchen
dem Abt
von St .
Gallen und
der Stadt
St . Galler
werden ver⸗
vlichen .

Der Fran⸗
tzoͤſif. Ge⸗
ſandte
Mr . Ame

lot reiſet
ab.

dinari

Zuſammen⸗
kunfft we⸗
gen der
Differen -
tien zwi⸗
ſchen Schaf⸗
hauſen und
Oeſterreich /

oabgethan ſe
werden /

Extraor -

gen Jahre zwiſchen dem Abt von St . Gallen

und der Stadt St . Gallen durchGelegenheit
von einer gehaltenen offentlichen Proceſſion vor

Mißhelligkeit erwachſen ; zu welcher Beylegung
dann

nnachdem bißherwar gearbeitet worden / ſo iſt
die Sache endlich von beyderſeits Religionen De⸗

putirten dahin verglichen worden / daß die ehemah⸗
lige JTractaten von Roſthachdergleichen Proceſſio -

nen halber widerholet / alles was vorgegangen an

beydenSeiten in ꝛVergeſſenheit geſtellet / und vorige
gute Freund⸗und Nachbar ſchafft erneuert / mithin

abee in Recht vorbehalten worden : Wor⸗

naͤchſt auch die Stadt dem Abt ein Stuͤcke Geldes

zu einiger Erſetzung der gemachten Unkoſten und er⸗

littenen Schadens geben ſollen/ jedoch gleichſam aus

eigenem Trieb / und ohne ſolches den Lractaten ein⸗

zuverleiben .

Zu Ende des Februarii nahm der bißherige Fran⸗
zoͤſiſche Abgeſandte Mr . Amelot , nachdem er von

ſeinem Koͤnige Erlaubnuͤß bekommen zuruͤcke zu

kehren/ von den ſaͤmtlichen Cantons Abſchied / dan⸗

ckete vor alle ihm erwieſeneFreundſchafft / bezeugete
ſeine Hochhaltung von der gantzen Nation , fuͤgete
hinzu/ daß er verhoffte / es wuͤrde ihnen angenehm ge⸗

weſen ſeyn/ daß er die Vereinigung der Cantons mit

der Cron Franckreich immer feſter zu machen geſu⸗
chet / notificirte zugleich/ daß der Marquis de Puiſ-

ſieux ſeinen Character kuͤnfftig bekleiden wuͤrde/
und erinnerte / daß es ein neuer Beweißthum von

Sr . Majeſt . ſonderbahren Guͤtigkeit gegen ſie waͤre/
daß ſie einen von Meriten und Geburt ſo qualificir -
ten Mann wieder zu ihnen ſck jickten .

Den 18 . April nahmm eine extraordinaire Zu⸗
ſammenkunfft der ſaͤmntlichen Cantons wegen des

Cantons Schafhauſen Angelsenhetten mit Oeſter⸗
reich ihren Anfang / wobey ſich jedoch unterſchiede⸗
ne Catholtſche Cantons / als Uri / Schweitz / Unter⸗

walden / Zug 0ll nicht einfunden . Gedach⸗
ter Canton Schafhauſen brachte ſeine Beſchwerun⸗
gen wegen Oeſterteich der Laͤnge nach vor / welche der

Käyſerl,Abgeſandte Baron von Neveu / von Punc

zu Punct beantwortete : Nemlich / wegen Kelaxa -

tion des Im Thurn waͤre es eine verglichene Sache /
und davon nichts 5 zu was die

Schafhaͤuſer zu ihrer ?Verwahtung vorbringen wol⸗

ten / waͤre er bereit anzuhören / undnach Wien zu be⸗

richtenz die Areſten wider dieſen Canton waͤren nicht

wegen des Im Thurn / ſondern wegen begangener
unnachbarlicher und wider die Pacta lauffender
Contraventionen vorgenommen worden ; wegen ſe

der verpfaͤndeten 4 . Doͤrffer / bliebe Er ſchlechter

Dings bey der vorigen Erklaͤrung / und woltenicht

einmal den Streit wegen beyderſeits prætendiren⸗
den hohe n Jurisdiction ausgemacht haben/ mit dem

Vorgeben / es waͤre die bißherige Jurisdictionnicht

bindlich' ſondern von purer Conniventz geweſen .
Den 28 . April ward beſagte Tag⸗Satzung beſchloſ⸗
ſen / und dieſe Sache mit dem Kaͤyſerl. Abgeſandten
Baron von Neveu folgender geſtalt abgethan : Der

Herr Im Thurn ſoll re laxret werden / aber eine Uhr⸗
fehde abſchweren / ſich nicht zu raͤchen/ oder jemand

SYun
dieſen iſt erinnerlich / was in dem vori⸗
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deswegen zu beleidigen ; ſeine Frau / Kinde er und

Guͤterſolten in dem Schutz und Gewalt der Sladt
Schafhauſen bleiben / und ihm jaͤhrlich 500 . Rthlr .
zu ſeinem Unterhalt bezahlet werden : Uber dieſes

hat ſich der Baron von Neveu muͤndlie
cherklaret daß

er den Hn . Im⸗Thurn weit hinweg ſchaffen woltez

Als dieſem aber der Schluß AAges Vergleichshinter ,
bracht worden / begehrte er eine Bedenck . Zeit/ undda⸗
bey noch dieſes/ daß man ihn bißjauf Thiengen / von

wannen man ihn weg geholet / wieder lieffernſolte ;
Aber der Kaͤyſerlickche G Wi ließ ihm di

Urch ſeinen
Secretatium ſage n / er ſol te ſich weiter nicht wider⸗

ſpenſtig erzeigen / w torigenfalls wuͤrden Ihro Kah⸗
ſerl . Majeſt . Dero Hand und Protection von ihm
abziehen . Betreffend die verp faͤnde te Doͤrffer ſo
wuͤrde die ſaͤmtliche Eidgenoſſenſchafft dem Kaͤyſer
ſchreiben / und Ih

Ihro Maſeſt. bitten / dieſeS ache zu

prorogiren / oder eine de ! legirte Commiſſion zu⸗

ſchicken / welche mit allen Cantonsͤ die Sache eaus/

machenſolte . Dem annoch vorhandenen Frannoͤſt,welces.
ſchen Abgeſandten aber wolte dieſes etwas bedenck, öjſBe⸗
lich anſcheinen / und weil der neue Frantzoͤſiſ. Ab⸗ſan
geſandte noch nicht angelanget war / er aber allſchon!
Abſchied genommen hatte / ſoſcheie

er nichts deſto⸗fal

weniger an den Canton Zuͤrch / daß ihn wundere /

daß man eine allgemeine Zuſammenkunfft oh ne den

Frantzoͤſiſchen Miniſter zu erwarten / angeſetzet haͤtte /
und er aus Reſpect gegen ſeinen Nachfolger derſ,
ben nicht koͤnnte oder muͤſte beywohnen . Die Sache

von Schafhauſen ſchtene nur ein Deckmantel zuß

ſeyn / indem ſo viel nicht daran⸗
gelegen

waͤre/ daß
es eine allgemeine Aatee gbede oͤrfft hatte /
moͤchtenalſo ſelbigeeinſtellen / oder doch ddie Sache /

die Keformation der in Königl . Frantzoͤfiſ . Die
1ſten ſtehenden Schweitze riſchen

T
Trouppen belangen⸗

de/ biß zu Ankunfft des Koͤnigl . Miniſtri anſtehen
laſſen . Welchem die Canrons geantwortet / daß
die Sachen von Schafhauſen allerdings wichtig

und von ſolcher Contequence waͤren/ daß man ſich
nichtentbrechen koͤnnen eine allgemeine Tagefahrt
anzuſetzen : Solte aber wegen der in Franckreich ſte⸗
henden Trouppen etwas abzuhandeln oder zum

Sch uß zu bringen vorfallen / ſowuͤrde manſuches

dem Köͤngl. Abgeſandten zuwiſſen thun le ſen .

Indeſſen reiſete der neue Abgeſandte de Puiſlieus Nen
den 13 . April von Huͤningen nach Sol ochumah undt

und hat man durch das gantze Baſeler Gebieth ihm em
zu Ehren im Gewehr geſtanden / auch mit Salven.
aus Muſqueten durch die Bauren / und aus Stuͤ⸗

cken von denen Berg⸗Schloſſernbegri iſſet / und uͤber⸗

all Zehrfrey gehalten . Den 19 . dito hielt er ſeinen
Einzug zu Solothurn mitſolchemPracht / daß en

jedes Kleid ſeiner Lagen biß 1200 . Pfunde
bedanckte ſichhiernachft gegen den N

Baſel wegen genoſſener Hoͤfligkeit auffsf

ſte/ und ſchickte den 20 . an die von Zuͤrch / als aus⸗

ſchreibenden Canton / das Koͤnigl. Oeedi iv , mit

demn Erſuchen / daß man gegen den 25 . Majt einig

Deputirte nach Solothurn zu ihm ſenden moͤchte/
um ihnen des Koͤnigs beſondere Schreiben an die
ſaͤmtliche Cantons und Dero Allinrte einzulteffern ⸗
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nannten Tag erſchienen / und von ihm folgenden In⸗
ts angeredet worden. 31
Vorenflche Herren /die Hoͤfligkeit/ womit ſie

mich / als einen Ambafladeut meines Herrn des

Koͤniges/ beymeiner Ankunfft aufzunehmenbelleben
wollen / giebt den relpect und die Zuneigung / ſo Sie

annoch gegen Sr . Maj . Hohe Perſon benſich hegen /

ſattſam zu erkennen / es verbindet mich aber mein/
als eines Dieners / Ampt / in Nahmen Sr . Maj .

Ihnendafuͤr Danck zu ſagen. Undkan ich dieſel⸗
be verſichern/ daß ich bey mir die groͤſte Freude empfin⸗

de/ vor einer ſo hochanſehnlichen Verſammlung /
mich mit einem ſolchen Character bekleidet zu ſehen /

welcher mir Gelegenheit an die Hand giebet / diejeni⸗

ge Dinge zu verrichten / welche denſelben zur Ver⸗
gnuͤgung gereichen koͤnnen . Die Erkaͤnntniß ſo
vieler Freundſchafft und Gewogenheit / welche ich/

ſeit dem ich mich in ihrer Nachbarſchafft auffgehal⸗
ten / genoſſen / wird mich auffs kraͤfftigſte antreiben/

ſolchegluͤcklicheConjuncturen auf alle Weiſe her⸗

fuͤr zu ſuchen . Zwar was die Abhandlung der

Staats⸗Sachen anbelanget / ſo werde ich weder die

Hohe Vorſichtigkeit / noch das Geſchicke / alles aufs
genaueſte wahrzunehmen / wie der vortreffliche

Ambaſſadeur , welchem ich in ſolcher Stelle folge/
mit mir bringen . Ich hoffe aber gleichwohl / man
werde ſo wohl meinen Eyfer vor das intetelle mei⸗

nes Herrn des Koͤniges loben / als auch Sie ſelbſt wer⸗

den meine Zuneigung vor Dero Republique mit

Danck erkennen . Die Keſidenz , welche die Am⸗

bafladeurs Sr . Maj . bißher in Ihrer Stadt So⸗

lothurn genommen / haben ihnen jederzeit eine ſtarcke
Inclinationzu dieſem gantzenloͤblichen Canton ein⸗

gepflantzt . Allein / vortreffliche Herren die vorige
haben ſolche Lne lination erſt alsdenn bey ſich gezei⸗

get / nachdem ſie ſich ſchonetliche Jahre unter ihnen

auffgehalten ; ich aber bringe ſie ſchon mit mir . Und

damit ich die Wahrheit ſage / ſo werden in dieſer Ver⸗

ſammlung wenig Leute ſeyn/ welche nicht zu gleicher
Zeit/ indem ſie an meiner Perſon einen Ambaſla leur

des Koͤniges erkennen / auch einen alten Diener/ ei⸗
nen von mehrern Jahren her bekannten Freund /
und einen ſolchen Mann finden/ der ſchonlange ge⸗

wohnet iſt / dieſen Staat zu ehren / und zugleich mit

Hoch / und Werthachtung gegen jeden inſonderheit
erfuͤllet iſt . Wem iſt auch wohl im übrigen die

Affection , welche ſie zu der geheiligten Perſon Sr.
Maj, . tragen / beſſer als mir bekannt ? Wie offt habe
ich wohl das Lob dieſes groſſen Printzen ſelbſt ange⸗

hoͤret? So bin ich dannenhero hierinn ihrer auffrich⸗
tigen Wohlmeynung verſichert/ und es wird nicht noͤ

thig ſeyn / daß ich mich bemuͤhe/ dieſelbe auf eine ſol⸗
che Weiſe an den Tag zu legen / welche / weilſie et⸗

ſwa nicht jederman / wlees wohl ſeyn ſolte / in die Au⸗

genfaͤllet/ vielleichtnur ein Mißtrauen erwecken koͤn⸗

te . So glauben ſie demnach / vortreffliche Herren /
das heute ein Freund zu ſeinen Freunden koͤmmt/
und daher haben ſie zu mir dasjenige Vertrauen / wel⸗

ches ich zu ihnen habe / damit wir nicht allein dem

Koͤnignuͤtzliche Dienſte thun / ſondern auch unſere
Vereinigung ihrem gemeinen Weſen den beſtaͤndig⸗
ſten Vortheil bringen moͤge.

Rath al — 4. —
118 l Den 22. Juniũiſt das neue Rathhauß zu Zuͤrch
gewephet. mit ſonderbahren Solenntraͤten eingeweyhet wor —

Denckwuͤrdiger Geſchichte.
n.Welchem zu folge dieſelbe auch auff ge⸗den : Der Anfang ward des Morgens um 6. Uhr

477

mit einer Predigt in allen vier Pfarr⸗Kirchen ge⸗
macht : Nach welcher Endigung ſichder groſſe und

kleine Rath verſammlet / und umb s. Uhr / in einer

anſehnlichen Proceſſion , unter Trompeten⸗ und

Paucken⸗Schall / nach dem nenen Rathhauſe ge⸗

gangen / allwo anfangs eine ſchoͤne Muſic und her⸗
nach von dem Herrn Burgermeiſter Aſcher eine

wohlgeſetzte Rede gehalten worden / worauf man

jedwedem des groͤſſern und kleinern Raths Verwand⸗

tem / wie auch den vier Paſtoren eine ſilberne Ge⸗

daͤchtnuͤß⸗Muͤntze der Groͤſſe von einem Thaler aus⸗

getheilet / auf dereneiner Seite die Stadt Zuͤrch / auff
der andern das neue Rathhauß abgebildet geſtan⸗
den ; Abends ward ein ſchoͤnes Feuerwerck ange⸗
zuͤndet/ welches von 9 . biß 1r . Uhr gebrennet .

70

ingleichen 96 . Pferden und Maulthieren / dem auch

zu Ehren bey dem Einzuge die Canonen auf dem

Schloſſe zu Baden geloͤſet worden : Er hergegen/ be⸗

zeigete ſich gegen jederman hoͤflich / und hatte darauf
den 10. Juli oͤffentliche Audience , worinn Er an

die Herren Ehren⸗Geſandte folgende Rede gehalten :

Vortreffliche Herren / die Freude ſo ich habe/ micht
in dieſer hochanſehnlichen Verſammlung einzufin⸗
den /laͤſſet mir nicht zu / die wegen meiner Familie

habende Trauer im geringſten an Tagzu geben / noch in

einem traurigen Stande zu erſcheinen / ſo machen auch
die neuen Kenn Zeichen / die Sie mir von Ihrer gegen
mich habenden willfaͤhrigen Zuneigung gegeben /
daß ich meiner eigenen Schmertzen vergeſſe / und er⸗

wecken in mir ein ſolches Vertrauen gegen Sie / wel⸗

ches ich ſonſt / wie ich geſtehen muß / nicht gehabt
habe. Ich bilde mir auch gantz gewiß ein / Sie wer⸗

den an meiner Aufrichtigkeit / und meinem groſſen
Verlangen / Ihnen alle in meinem Vermoͤgen ſtehende
Dienſte zu leiſten / gar keinen Zweiffel tragen ; ja es

kan nicht wohl ſeyn/ daß Hohe und erleuchtete Leute

ſolche klahre Wahrheit nicht ſolten zu unterſcheiden
wiſſen . Ich will daßjenige / ſo ich Ihnen im Nah⸗
men des Koͤnigs zu bedeuten ſchon die Ehre gehabt/
nicht wiederholen / ſondern es wird bey Ihnen im

friſchen Andencken ſeyn/ undSie koͤnnen der Vergnuͤ⸗
gung / welche Se. Koͤnigl .Maj. Sie wegen der Dien⸗

ſte ihrer tapffern Nation durch mich verſichern laſ⸗
ſen / nicht vergeſſen haben . Ich ſetze nur dieſes hin⸗

zu / daß S . K. M. mir durch wiederholte Schrei⸗
ben anbefohlen / ſie zu verſichern / daßSe . Koͤn. Maj .
in allen Begebenheiten ſich ſonderlich wollen angele⸗

gen ſeyn laſſen / Dero Aflection , wegen der von

ihrem tapffern Volck geleiſteten Dienſte / in wuͤrckli⸗

cher Erkaͤntniß an den Tag zu geben. Ich will auch

dasjenige / ſo ichin der juͤngſten Tagſatzung zu So⸗

lothurn vorgetragen / mit ſtillſchweigen uͤbergehen/
und hoffe / Sie werden die damahls gethane Verſiche⸗
rung / welche ich mit aufrichtigem Hertzen gegeben /

nicht in Vergeſſenheit geſtellet haben . Sie werden

in mir allezeit gleichen Eyfer finden / die Buͤndnuͤſſe
und gute Correſpondenx , welche ſchon ſo lange

Zeit zwiſchen Ihnen und der Kron Franekreich / die
Se . Maj alſo wuͤrdigtragen / aufrecht ſtehen / nach

Theatri Kuropæi XV . Theil . Mim aller

1698 .

Den 7. Julii nahm die gewoͤhnliche Tageſatzung Tagſatzung
UBaden ;

der geſammten Cantons ihren Anfang ; wobey der worbey ſich

Frantz. Abgeſandte abermalſehrpraͤchtig erſchien mit Ai
einem Gefolge von vielen Olticirern und Bedienten / einf

infindet ·

Deſſen Vor⸗
rag .
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aller meiner Moͤglichkeit zu unterhalten/ und will ich

dieſe Rede mit den Lobſpruͤchen ſolches groſſen Fuͤr⸗
ſten / und den jenigen / ſo dieſer hochberuͤhmten Na⸗

tion / zu welcher ich abgefandt worden/ gebuͤhren / nicht
verlaͤngern. Es ſind ſolches gantz unergruͤndliche
Sachen / welche nach ihrer Wuͤrde nicht gnugſam
koͤnnen abgehandelt werden / und ich weiß auch wol /
daß ich darzu nicht faͤhig bin . Im uͤbrigen bitte ich

Sie / GroßmaͤchtigeHerren / feſtiglich zu glauben /
daß ich mir nach des Koͤniges Dienſten nichts meh⸗
rers werde angelegen ſeyn laſſen / als Ihnen durch

angenehme Dienſtfertigkeit zu zeigen / daß ich des

Vertrauens / ſo Sie zu mir haben wollen / nicht un⸗

wuͤrdig ſey. Baaden den 10 . Julii 1698 .
Die Antwort der Herren Ehren - Geſandten war

dieſe : Aus dem ſozierlich als freundlichenVortrag /
welchen Ihr Excell . Herr Roger Brulart , Che -

valier , Marquis de Puiſſieux , und de Sillery ,
Gouverneur zu Epernay , General⸗Lieutenant der

Aller⸗Chriſtlichſten Maj . in Franckreich Amballa -

deur in der Eydgenoſſenſchafft / bey dieſer ordinar .

Tageſatzung gethan ·/ haben die Herren Geſandten
der Loͤbl. r3 . anweſenden Orten mit ſonderbarer Zu⸗
friedenheit vernommen / daß Ihr Excell . ſie ſowol
der Koͤnigl. Wohlgewogenheit und Zuneigung / als

auch Dero ſonderlichen Atfection gegen Sie verſi⸗
chern / und das jenige / was bereits in Solothurn
vorgetragen / mit liebreicher und beweglicher Wie⸗

derholung bekraͤfftigen wollen : Deßwegen wohl⸗
ermeldete Herren Geſandten Ihr . Koͤnigl. Maj . we⸗

gen bezeigter Wohlgewogenheit und Vortrags de⸗

muͤthigſten Danck abſtatten / und ſie umb fernere
Fortſetzung erſuchen . Hingegen verſichern die Her⸗
ren Caͤntons/ daß ſie bey allen vorfallenden Gelegen⸗
heiten gegen verhoffentliche Keciprocation , ihrem
Buͤndnuͤß gemaͤß/ ſich zu bezeigen bereit ſeyn. Gegen
Se . Excell . aber bedancken ſich die Hnn. Geſandten /

daß Sie zu derſelben Anneigung Ihre hochmoͤgende
Dienſte der Loͤbl. Eydgenoſſenſchafft darbieten wollen /
bitten umb fernere Gewogenheit / und recommendi⸗ -

ren das gemeine Eydgenoſſiſche Iaterelle beſtens/ er⸗
wartenauch mit Verlangen die Gelegenheit/ ihr danck⸗

bares Gemuͤth in der That mit angenehmen Dienſten
zu erweiſen . Actum Baaden den 10. Julii 1698 .

Es hat auch der Herr Buſſelet de Leſſe , Hertzogl .
Lothringiſcher Abgeſandter / den 28 . Julii , ehe die

Verſammlung von einander geſchieden / Namens

ſeines Principalen deſſelben Reſtitution und vor⸗

ſeyende Vermaͤhlung vermittelſt einer zierlichen Re⸗

de den Herren Ehren⸗Geſandten kund gemachet .
Naͤchſt dem hat die Stadt Schafhauſen / von

welcher Angelegenheit kurtz zuvor gemeldet worden /
aliff Anmahnen der Cantons Zuͤrch / Bern und Lu⸗

cern / ſich mit dem Hauſe Oeſterreich guͤtlich vergli⸗
chen / indem ſie den angebottenen Pfand⸗Schilling
der hohen Jurisdiction uͤber die Doͤrffer im Nellen⸗

burgiſchen / welche ſie ſeit langen Jahren im Beſitz
gehabt / von dem Hauß Oeſterreich wieder angenom⸗
men / und beſagte hohe Jurisdiction alſo und derge⸗
ſtalt abgetretten / daß das Hauß Oeſterreich obberuͤhr⸗
te Doͤrffer wiederumb voͤllig unter ſeine Gewalt be⸗

kommen . Indeſſen hatte der Unter - Vogt von

Baaden / Namens Schnorf / ein Tractaͤtgen
chern Büch· heraus gegeben / worinn er ein Capitel formiret / de
leine Confi Novo Senſu Pacis & Pactorum Nationalium ,

Beſchreibung
das iſt / vom neuen Verſtand des Land⸗Friedens und
deren Vertraͤge / jedoch mit gaͤnzlicher Verderbung
des rechten Verſtands des dand⸗Friedens/ bloß denen

Catholiſchen wider die Reformirte zum beſten/ indem
er dieſe daſelbſt dchiſlmaticos , Acatholicos , Neo -

credulos , Hæreticos &c . geheiſſen. Ob nun wol die

Catholiſche ſolche Schrifft ſich ſo gar üͤbel nicht ge⸗
fallen lieſſen / ſo muſten ſiedoch/ auff Verlangen der

Reformirten / alle EKxemplarien / ſo man in Baa⸗
den finden konnte / confiſciren / und gedachten

Schnorfen / als den Autorem ſolcher Laͤſterſchrifft/
dahin halten / daß er bey der Tagſatzung in voͤlliger
Seſſion vor denen Reformirten Cantons muͤndliche/
und hernach auff eine gewiſſe Manter ſchrifftliche
Abbitte thun muͤſſen .

Es that ſich auch zwiſchen den Cantons Glaris
und Schweiz einigeMißhelligkeit hervot / indem fuͤnff
Roͤmiſch⸗CatholiſcheRichter aus dem letzten Canton

einen Reformirten Schuͤtzenmeiſter aus dem erſten/
da er mit einem Roͤmiſch⸗CatholiſchenGlariſer Land/

Richter bey dem Trunck wegen der Religion gezan ,
cket / umb 6. Ducaten geſtraffet / und da er ſolche
nicht bezahlen wollen / ſondern fluͤchtig worden / in

die Acht erklaͤret / auch ſeinen Namen oͤffentlich an /

ſchlagen laſſen .

Schtveißeriſche/ —

en ft

Den 26 . Julii ward der Pfarrherr Lochner weſelice
gen des beſchuldigten Pieriſmi zu Zuͤrch ſeiner Ge/Pfarham

fangenſchafft wieder erlaſſen / jedoch gegen eydliche
Angelobung / ſich auff Begehren wieder in dem Ge⸗

faͤngnuͤß zu ſtellen . Es ward auch ein anderer Pfarr⸗
herr in dem Canton Appenzell / welchen man gefangen
geſetzet/ und gefoltert / wieder auff freyen Fuß geſtel⸗
let / und hat der gedoppelte Rath zu Trogen die Sa⸗

che dergeſtalt ausgemacht / daß die jenige Dirne / wel⸗

che ihn zuvor faͤlſchlich angeklaget / eineStunde lang

relaxilt .

an Geld
hart ge⸗

an dem Pranger ſtehen muͤſſen/ hernach aber ſcharfffluaft .
mit Ruthen geſtrichen / und nach alter Gewohnheit
in das Land Appenzell einbanniſiret worden ; inglei⸗
chem muſte ſie der Obrigkeit 10r . fl. zur Straffe er⸗

legen/ welches in gedachtem Canton die hoͤchſteGeld⸗

ſtraffe zu ſeyn pfleget / und bedeutet ſo viel / daß man

das verwirckte Leben dadurch gleichſam wieder er⸗

kauffet ; muſte auch ferner 10 r. fl . gedachtem Pfarr⸗
herrn erlegen . Von ihren Mit Intereſſenten aber /
welcheſie / ſolche falſche Anklage zu fuͤhren/ mit Gelde

beſtochen / wurden die drey vornehmſten ihrer Stel⸗

len entſetzet / und muſte jeder eben ſolche 101 . fl.
ſowol der Obrigkeit als dem Geiſtlichen erlegen: ſechs
andere muſten beyden Theilen 50 . und noch zwan⸗

tzig nach Beſchaffenheit des Verbrechens 10 . Jo ,

20 . biß 30 .fl . geben . Uber dieſes wurden ſie ge⸗

noͤthiget/ dem beleidigten Geiſtlichen eine Abbitte und

Ehren⸗Erklaͤrung zu thun .
Alldieweil auch nach geſchloſſenem Frieden mit Wergerin⸗

Eold
Verminderung des monatlichen Soldes halber warverurſakt
vorgegantzen / und mit denOfficierern deßhalb eine Ciutens v
neue Capitulation auffgerichtet worden ; So iſt niges P

bey denen

dieſe Sache von den ſaͤmtlichen Cantons ſehr ap⸗
falen /

prehendiret / Mr . Poiſſieux davon Remonttra -

tion gethan / und inzwiſchen die Officierer gegen den

9. Oct . 29. Sept. zu erſcheinen / und Rede und Ant⸗
wort wegen der neu⸗errichteten Capitulation zu ge⸗

ben / befehliget worden : Geſtalt dann auch ein Ge⸗

neral⸗Seld⸗Marſchalck/ 3. Brigadiers / J . Obrlſten/
und

—
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bbete ſich / die Sache vermittelſt eingegebenen Mimo - gers wurden geſtorbenſe yn .

Seuckwuͤrdiger Geſchichte .
chem Zuſtande an / daß ma n ſie ohne 0

neral Stuppa aber hat wegen hohen Alters perſoͤn⸗ Mitleiden nicht anſehen koͤnnen / in dem ſi

lich zu erſcheinen ſichentſchuldiget / dahero ihme an⸗ cheils von Kummer und Mangel 67000 nackend
befohlen worden / ſeine Verantwortung durch einenſ und bloß waren ; Und hatte der Magiſtrat zu Beuff
Anwalt auff der anderweiten Tagſatzung im No - ihnen weit ins Savoyiſch he 5 15 e und Le⸗

vembr . zu thun . Mr . Puiſikux hergegen bemühe⸗ bens⸗Mittel zugeſchicket / 5

rials zn entſchuldigen / daß ſein Koͤnig wegen
K üͤr⸗ die Proteſtirende Cantons Willens / 6910700 noch

gzeder Zeit und gethanen Feldzugs nach Sompiegne vor dem Winter aus dem Lande zu ſchicken/ allein

keine Veclararion wegen Dero⸗ Trouppenhaͤte von das Mitleiden / ſo ſie gegen ſieg ghohe 15 zuan⸗
ſich geben koͤnnen / und dahero noch eine Dilationdern Gedancken gebracht / ſo daß Zuͤrch und Bern

biß Martini
berlungeie

Welch es zwar beliebet / nichts reſolviret / ſelbigezuuͤberwintern / zu welchem Ende

deſtotveniger aber ihm ein Schreiben an Se . Kontzliſie eine Eintheilung gemacht / wieviel ein jeder Can⸗

Majeſt . Namens der ſaͤmtlichen Eidgenoſſenſck
115

ton uͤberſich nehmen ſolte / und ſind auff die Stadt

zu Baden eingehaͤndiget/ worinn ſie vorgeſtellet // Baſel 400. Seelen gekommen . Well aber beſagte

daß gedachte Schweitzeriſche Trouppen nach der al / Stadt / Anwachſung der Theurung und we⸗

ten Capitulation bezahlet werden muͤſten/ widri⸗ 655 des Koͤnigs in Franckreich / welcher bemeldte

Lievertrie⸗
henePie⸗
Montefer
kommenin

s chweltz

Men ent⸗
decktes
Bergwerck⸗

Clephauten

klwirdFeuer
gegeben.

tons relolviten doͤrften ſelbe wieder zuruͤcke zu folgen trachtete / Bedencken getragen / dieſelbe auff⸗
1

ſk.
Decembr . geſchoben / den Otlicierern aberb Bern in die Koſt 25

nigl. Antwort uͤberreichet/ und die Sache endlich da⸗ vor ſie ausgeſetzet / eine h von 19600 . Fran⸗

Sraucken/ undſo nach Propoction denen Otliciers , / machten Verzeichnuß 98Zürch befunden/ daßſeit

get / und die angekommene Officiers nach ihren Re⸗ ſich auff 29500. S
eelen erſtrecket⸗ ohne diejenige/

boͤrige Serter zu bringen . Sie kamen auch in ſol⸗ Meldung geſchehen .

Koͤnigliche Daͤniſche Geſchichte .

15 rd

Coppenhagen eingelauffen / auff welchesaber derſder hohenMediation , der Reichs⸗ Verſammlungzu
Com mendaut zu Helſingoͤr weil es im vorbey fahren Regenfpurs / uñ ſonſten hin und wieder . Anzeige thun

genfalls ſie nicht ſubſiſtiren koͤnnten / und die Can⸗ Fluͤchtlinge auch in anderer Herren Gebiete zu ver⸗

ruffen : Womit die Verſammlung biß auff den zunehinen hat ſie ihren Antheil von denenſelben dem

inget / und wochent⸗

5 worden biß au ffweitern Beſcheid von dañen nie btſ lich vor jede Perſon r . fl . Koſtgeld gegeben⸗ 955
zu weichen . Als ſie aber gedachten 1. Dec . Ziuͤrch hat man vor offtl beſagtegFluͤchtlinge eine

ſuſmumen, gekommen / ſo hat Mr . Puiſieux die Koͤ⸗lecte geſammlet / und in denen 4 . Kirchen / wo man

hinverglichen / daß einem gemeinen Soldaten zwey tzoͤſiſ. Pfunden bekommen . Man hat in einem ge⸗

an der alten Capitulation monatlich abgezogen dem 1625ſten “Jahr dieZahl der ſogenannten Fran⸗
werden ſolte . Wodu irch dann dieſer Streit beygele⸗ oͤſiſ. Il lüchtlingen / ſo alleine zu Zuͤrch angekommen /

gimentern wieder zuruͤcke gelaſſen worden . welche von Anfang dder Verfolgung ddaſelbſt ange⸗

Als auch die aus Piemont vertriebene Frantzoͤſiſ. 3 und durchgezogen .
Fluͤchtlinge/ derer in den Savoyiſ . Geſchicheen mit Von dem Ausſpruch des Parlements zu Paris
mehrerm wi rd gedacht werden / ihren Weg nach derſin der 86f105 „Sache wegen NClikeb rel

Schweitz genomen / ſo ſind ihnen Commiſſarii

5 101085
der Hertzogin von Nemour und dem Prin⸗

gegen geſehicket worden/ ſelbigeauff den Grentzen zuſtzenConti ,ſo den 13 . Decembr . geſchehen/ wird in

empfangen/ und nach gemachter Sintheilung an ge⸗(Jdeneſchichhten des folgenden Jahres der Laͤnge nach

3

Ilis

*N dieſen Reichen machte das neu / entdeckte und ſelbiges dadurch waͤre veranlaſſet worden derglei⸗

8 Gold⸗Bergwerck bey Chriſtiania nicht we⸗ſchen zubegehen: Es fand aber zu Hofe keinen Glau⸗

nige Hoffnung von einem guten Erfolg / in⸗ ben / jedoch hat es der Abgeſandte nach ſeiner Ankunfft
dem derOber⸗Berg⸗HauptmannSr. Koͤnigl . Maj . beſtens entſchuldigetund wieder zurechte gebracht .
elliche Stuͤcke von Gold⸗Ertz nebſt einer Medailſe In der Nacht wiſhen

dem 1. und 2. Oct . ſeynd Sr. Koönigl .

überſchickt auff derer einen Seite Sr . Maj . Bild⸗Sr . Koͤn . Hoheit des Cron - Printzens eintzi iger Exb⸗
nüß und Titel / und auff der andern Seite die Wor⸗ Prins

i
im 16 . Monat deſſen Alters Todes verblichen .

te Hiob 37 / 22., geſtanden : Von Mitternach t In den Hollſteiniſchen Tractaten war wenigg,
kommt Gold .

193ᷓ
zu einem guͤtlichen NBerglleich / indem

„ An Se . Durchl . den Hn. Hertzogen Heinrich zu kein Theil von ſeinen Loſtulatis abweichen wollen⸗
Sachſen⸗Gotha auff Roͤmhi ld haben Se . Koͤnigl. und war es zwar an dem / daß man bey des Herrn

Majeſt , durch Dero General⸗Lieutenant Herrn von Hertzogs A aweſenheit zu Stockholmn vermeinte die

Schack den Elephanten⸗Orden uͤberſchickt / und Sache mit dem Koͤnic3l. DDaͤniſchen geheimen Rahte
Ihn mit denen gewoͤhnlichen Ceremonien damit 1 R

on Jue 0 daſelbſt abzuthun / der aue ch an⸗conteri -

5 ſen veſtiren laſſen . dazu nicht we nig Hoffnung gegeben ;Es iſt

Salfe
Den 19 . Junii iſt ein Frantzoͤſi .Schiff mit des 5 11 ch damit zu keinem Stande

gckorkmen:˙ 00 Cꝰ ͤ der beyden TTh eile beyra mzoͤſiſ. Abgeſandten de Cbamiliy Bagage zu . Und haben indeſſeen jedwedes

nicht die gewoͤhnliche Begruͤſſung mit dem Segel⸗ laſſen / wieweit man in der Sac he gekommen und
Streichen gebraucht / tapf ffer Feuer geben laſſen/ wel je Schuld an ihnen nich tlaͤge wann die ra⸗

Hesdieranzoſen norpendogenzworentſchuldthen Aaten ſol ten abrumpiret werden . Von welchen

wollen / mit dem Vorwand / daß man ; ju Heiſingeralem in den naͤheſten Jahren mehre Gelegenheit vor⸗

die Zoll⸗ Gerechtigteitvon —Schiffe gefor dert / fal lenwird zu handeln .

Thcatri E uropæi XV . Theil . Mmim 2 Wömigl

Hoheit des
Cron⸗ Prin⸗

zens Erb⸗

7 905ſtir⸗

friscketeg
mit Holl⸗
ſtein .
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